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Karlsruhe , Mittwoch ,

rŴ STAATSANZEIGER
Ms -

Kreisausgabe Rastatt
SrlcheinungSwelle : ..Der f?fl6m * erscheint
wöchentlich 7 mal alS Morgen,etlung . und , war in tllni
Ausgaben : HauvlauSgabe . „ Gaubauplstadl Karlsruhe '
Hit den Kreis Katlsrube und Psot,beim — KretSaus -
gäbe Bruchsal — KrclsauSgabe Rastatt — Kteisausgabe
Bübl — Ausgabe „Aus der Ottenau ' für die Kreise
Ofsenburg . Labr und Kebl . Die An » eigenvretse
sind in der ». ZI . gültigen Preisliste k5olae 13 vom
1. 55un > 1942 festgelegt . Die Preisliste wird auf Wuns »
kostenlos , ugesandt . s?llr piamilienan, - igen gellen
ermätzigle Grundpreise . Anzeigen unlet det Rubti ?
„Wetbe -Anzeigen ' (das sind die freigestalieien 2 spai-
rigen sog . Randan ; eigen ) werden zum Terimillimeter -
preis berechne! . Nachlasse können ». Zt nicht aewäbri
werden . Die An,eigenseite umfaftl insgesamt lß Klein -
spalten von te 22 mm Breite . Anzeigenschluß -
, eiten : um 10 Ubr am Vortag deS Erscheinens . s?!ir
die MontagauSgabe : Samslag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Moniagausgabe <z. B Todesanzeigen ?
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im Verlagsbaus In Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverSnder «
in der Gesamtauflage . Plav - , Sab » und
Terminwünsche obne Berbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich ausgegebenen Anzeigen kann sür die Richtigkei , der
Wiedergabe keine Gewabr übernommen werden . Er-
füllungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe am Zwei ».

den 31. Mai 18««

HarteVewüHmngsprobeunserer tustverleidigung
Feindsvekulativnen gingen daneben - See Wngstmvntag kostete die Rvrdnmerlkaner erneut über 100 Flugzeuge

rd . Berlin , 80. Mai . Nachdem die « ord -
üuterikauische « Luftstreitkräfte schon i« de»
schwere» Lustkämpseu des Pfingfonutaa emp -
'«» bliche Verluste hinnehme » maßte « , sind auch
Ott* Pfingstmontag 100 nordamerikanifche »Vinns
itenfle von de« Angriffe » geaen mitteldeutsches ,
»ordwestdeutsches und ostmärkifches Reichs -
Jebiet nicht in ihre englischen und italienische »
Stützpunkte zurückgekehrt . Davon wurden Sä
vo» der deutschen Luftabwehr vernichtet .
. In außerordentlich erbitterten Auseinander -
>etzungen . die nahezu drei Stunden andauer -
°n und den Aeindformationen auf ihrem ae -

Winten Flugweg kaum eine Atempause ließen ,
verloren die Nordamerikaner durch den hel -
Anhaften Angriffsgeist unserer Jäger und
Zerstörer vor allem eine arohe Anzahl ihrer
viermotorigen Bomber , ftiit den f¥einb sind

erneut rund 800 Mann seines fliegenden
« erfonals ausgefallen . Die britisch - amerika -
" ' ' che Luftkriegführung . die im allzu sicheren
^ ewußtsein einer angeblich errungenen Luft -
Herrschaft über Westeuropa diese demonstrativen
^ angstreckenslüge gegen Herzgebiete des Rei -
?>.e 8 offenbar agitatorisch als fichtbare Beweise
mr die seit langem angekündigte Niederkämv -
ûng der deutschen Abwehr auszuwerten ae -

»acht hatte , mußte in ihrem amtlichen Kommu -
y ' flu£ nun selbst die Härte und Schlag -

der deutschen Lustverteidi -
? ungskräfte erneut bestätigen . Der bri -
Mche Nachrichtendienst meldete am Dienstag -
^ achmittag . einige der von dem Südosteinflug
heimgekehrten USA . -Piloten hätten berichtet .

sie in . .intensives Flakfeuer gerieten und
eine beträchtliche Anzahl deutscher Jäger an -
getroffen hätten ." In einer USA - Verlaut¬
barung heißt es : „Unsere Fernjagdverbände
Junten viele Angriffe abwehren , aber einige
Unserer Kampfverbände hatten schwere Kämpfe

Hunderten von ein - und zweimotorigen
deutschen Jägern zu bestehen ."

-̂ chon in den frühen Bormittagsstunden wa -
Ie*t nordamerikanifche Kampfverbände unter

beträchtlichem Jagdschutz vom Süden her in
den ostmärkischen Raum eingesloaen . Bereits
in den ersten Phasen dieses Vorstoßes nahmen
deutsche Jäger weit vor den Reicksgrenzen
die energische Bekämpfung des Heindes auf
und schössen über dem adriatifchen Raum in
harten Luftkämpfen rund ein Dutzend Aeind -
bomber ab . Ueber dem Alpenaebiet kam es
dann zu einer heftigen Luftschlacht , als
die Masse der deutschen Jäger und Zerstörer
mit den nordamerikanischen Formationen zu -
sammenstieß . In der Mehrzahl wurden hier
viermotorige nordamerikanische Bomber ab -

geschossen . Zahlreiche angeschossene ?Veindflua -
zeuge versuchten , sich in die Schweiz zu retten .

Auch bei ihren Einslügen über Nordwest - ,
Nord - und Westdeutschland stieß der ^ eind dann
in den Mittagsstunden des 23. Mai sehr bald
auf konzentrische Abwehr . Ueber Mecklenburg
und im mitteldeutschen Raum spielten sich er -
bitterte Luftschlachten ab . die sich fast bis nach
Ostdeutschland hinzogen . Nach hartnäckige »
Duellen mit den starken nordamerikanischen
Iagdverbänden vermochten unsere Lustvertei -
digungskräfte immer wieder wuchtige Schläge

gegen die Formationen der viermotorigen
Bomber zu führen . Auch Verbände der deut -
schen s^ lak brachten eine größere Anzahl feind -
licher Kampfflugzeuge zum Absturz . Unter
fortwährenden Luftgefechten und verbissenen
Angriffen deutscher Jäger und Zerstörer voll -
zog sich dann auch der Abflug des Heindes .
Verschiedene der über die Ostsee abfliegenden
feindlichen Flugzeuge schlugen imbet Norö -
kurs ein , um sich den Angriffen der deutschen
Iagdkräste zu entziehen . Dabei wurden einige
Abstürze nordamerikanischer Bomber in die
Ostsee beobachtet .

Massierter Feindansturm am Vestflügel der Zlalienfronl
Alle feindlichen Angriffe im Raum Balmontone zerschlage« — Durch Gegenangriffe weiteres Gelände zurückerobert

* Ans dem F » hrerha » pta » artier .
30. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Der Schwerpunkt des feindliche »
Großangriffs lag gestern am änßerften West -
f l ü g e l der italienische » ^ ro » t von der Kiiste
bis in de» Raum der Albauer Berge . Dem hier
mit massierte » Infanterie - nnd Pa » zerkräfte »
angreifenden Gegner gelangen an einigen
Stellen örtliche Einbrüche , die durch Gegen -
angrisse sofort bereinigt oder abgeriegelt wnr -
den . 25 feindliche Panzer wurden dabei abge -
schössen. Oeftlich B e l l e t r i scheiterte « zahl -
reiche in Bataillonsstärke geführte feindliche
Angriffe . Südlich u « d südwestlich Balmontone
zerschlugen « ufere Truppen alle Angriffe , die
der Gegner mit zusammengefaßten Kräfte »
führte , nnd gewaune » bei Fortsetzung des eige -
nen Gegenangrisfs weiteres Gelände znrück.

Im Raum beiderseits Ceeeano griff der
ZVeind mit überlegene » Kräfte « « « fere Stel -
longe » an n»d konnte in den von Nachtrnppen
zäh verteidigten Ort eindringen . Oestlich des
Sacco -M « sses wurden bei der Abwehr feind -

licher Angriffe bei Pofi 22 feindliche Panzer
abgeschossen . — Kampsfähre « der Kriegsmarine
schössen im Golf vo « Genna ei « britisches
Schnellboot in Brand .

Im Osten kam es anch gestern zu keine «
Kampfhandlungen vo « Bedentnng . Ueber dem
finnische « Meerbusen schösse « Wachfahrzeuge
der Kriegsmarine sechs sowjetische Bomber ab,
sieben weitere wnrden im Luftkamps vernichtet .
In der letzten Nacht führten dentfche Kampf -
flngzenge wirksame Anarifse geae « die Bahn -
knotenpnnkte Kasatin nnd Shmerinka .
die Brände nnd Explosionen in Betriebsstofi -
und Munitionslagern hervorriefen .

Nordamerikanische Bomberverbände drangen
bei Tage von Süden und Westen in das nord -,
mittel - und sudostdeutsche Reichsgebiet ein . Be -
fonders in L e i p z i g, P o f e n nnd K o t t b « 8
entstanden Schäde « . Die Bevölkern « » hatte
Verluste . I « heftige « Luftkämpfe « und durch
Flakartillerie wnrden 94 feindliche Mnazeuge
vernichtet . — In der vergangeueu Nacht warfen

Vrllannlen mutz mit dem zweiten Platz zufrieden sein
Die Yankees auf dem ersten Platz — Selbstenthüllung und Kritik der USA . -Arroganz

, M . Berlin , 30. Mai . Was bedeutet es . wenn
er USA . - Außeuminister H u l l bekannt gibt ,r wolle „ in den Diskussionen mit Großbritan -

? en , der Sowjetunion und Tschungkiugchiua
bie Bildung einer Körperschaft der inter -

ationalen Sicherheit fortfahren " ? Viel be -
eiltet das für die gegenwärtige Situation im

fipSf * der Alliierten , und anderseits im Hin -
. u « auf die wirklichen Entscheidungen hinwie -

nichts als — Worte . Denn wenn Hull
^

' " öufllgt , die „ erste Phase seiner Unterredun -
mit dem Senatsausschutz für Außenpolitik" " er die Nachkriegsfragen sei beendet worden ,«nd diese Tatsache bringe ihn dazu , Besprechuu -
auf der Vier - Mächte - Basis zu unterueh -

oss ? '. ko heißt dies nicht weniger , als daß die" lzielle - nordamerikanische Außenpolitik be -
" llmächtigt wurde , unter dauernder Kontrolle
er betreffenden parlamentarischen Ausschüsse

,. e Führung in der politischen Auseinander -
! jvung zwischen den Alliierten selbst nach Mög -
"hkeit an sich zu reißen .

^ ^ edenfalls wenigstens in Worten suchen die
. .? rdamerikaner den Eindruck zu erwecken , als
^?nge die Regelung der zukünftigen Verhält -
? l >ie der großen Mächte zueinander ganz von

en Meinungen und den Wünschen der USA . -
sachverständigen und USA - Politiker ab . Sieht

den langatmigen und kernlosen Schwase -

»l » Hulls etwas genauer auf den Grund , so
^?kennt man eine Art Messtanismus des
^ ankeetums im Hochgefühl seiner Flotten - und

Luftmacht , denn auf die Bedeutung des Heeres
wagt man vorläufig noch nicht öffentlich hin «
zuweisen .

Der in den USA . lebende englische Popu -
larphilosoph und Schriftsteller Bertrand Rüssel
erkannte diesen impertinenten Zug des moder -
nen Amerikanismus auch in aller Schärfe ,
wenn er , laut Reuter , in der „Saturday Eve -
ning Post " erklärt : „ Solange Britannien die
Wogen beherrschte , neigten die Engländer da -
zu , die übrigen Nationen zu verachten und ver -
bargen zuweilen ihre Verachtung nicht allzu
sorgfältig . Jetzt jedoch , wo die amerikanische
Kriegsflotte größer ist als die englische , ist
Washington das Regierungs - und
Neuyork das Finanzzentrum der
Welt geworden , nachdem die Engländer
zweihundert Jahre hindurch vorherrschten ,
mußten sie jetzt ' lernen , sich mildem zwei -
tenPlatzzufriedenzugeben , und die -
ses so anmutig als möglich zu tun , die ihnen
früher eigene Arroganz wandert jetzt — zu -
fammeu mit der Seemacht , rasch über den At -
lantik ." Was mag es das britische Nachrichten -
büro an Ueberwindung gekostet haben , diesen
bitteren Abschnitt nach England und in die
Welt weiterzugeben . Aber nun , da mit dem
britischen Zerfall auch die Arroganz hinfchwin -
det , fügt sich das Britentum schimpfend in den
Kranz all derer ein , die gegen politische und
charakterliche Arroganz zu klagen haben .

Massenkundgebung von Ostarbeitern
gegen das Moskauer Mordregime

* Königsberg , 30. Mai . In einem großen
Industriebetrieb Ostpreußens fand eine Massen -
kuudgebung von Arbeitern und Arbeiterinnen
aus den Ostgebieten statt . In der Versamm -
luug sprachen mehrere russische und ukrainische
Arbeiter und Arbeiterinnen , die erst kürzlich
aus den von den Sowjets wiedetz eroberten
Gebieten sich in den Schutz der deutschen Wehr -
macht flüchten konnten . Sie unterrichteten ihre
Landsleute über die bestialischen Grausam -
leiten , mit denen die NKWD .-Kommaudos
gegen die wehrlose Bevölkerung der wieder »
besetzten Gebiete vorgehen . Die Schilderungen
der Augenzeugen veranlatzten die Teilnehmer
der Massenkundgebung zu scharfen Protestkund -
gebungen gegen die Verbrechen der jüdisch -bol -
schewistischen Zwingherrschast im Osten .

ei » zel « e britische Flugzeuge Bombe « im Raum
vo « Wie » und aas Hauuover .

Deutsche Kampfflugzenge führte « wirksa >» e
Angriffe gegen die englischen Hafenstädte F a l -
mo « th nnd Portsmouth .

*
Der süöitalienische Kampfraum zeigt alle

Anzeichen einer großen Schlacht , die sich über
einen längeren Zeitraum erstreckt . Aus bei -
den Seiten sind in dem eigentlichen Kampfge -
biet keines geschlossenen Frontlinien zw er -
kennen , sondern nur ausgesplitterte
Teilkampsselder . Unter diesen fällt das
Gebiet südlich der Albaner Berge von Velletri
bis Balmontone besonders aus , weil hier der
Feind mit massierten Infanterie - und Panzer -
kräften die Umgehungsstraßen des sonst nur
Erholungszwecken dienenden Hügellandes ein -
zunehmen gedenkt . Nördlich und südlich der
Albaner Berge gibt es einige direkt nach Rom
führende Straßen , auf denen man in einer
guten Autostunde die Vororte der Tiber -Stadt
erreichen kann . An eben derselben Stelle wer -
den deutsche Gegenangriffe geführt , die am
Montag weitere Geläudegewinne erbrachten .

Etwa sechzig Kilometer südwestlich des erst -
genannten Kampsfeldes liegt der kleine Ort
Ceeeano im idyllischen Liri - Tal , das in der
letzten Zeit so oft genannt worden ist . Hier
wird also noch heftig gekämpft , obwohl sich das
Schwergewicht der Schlacht bereits viel weiter
nach Nordosten verlagert hat . An allen diesen
Stellen ist der Feinddruck sehr stark
und die Kampfhandlungen werden von immer
neu herangeführten feindlichen Reserven stän -
dig von neuem genährt . Es hat den Anschein ,
als ob dem F ?inde Abschneiduugs - oder Ein -
kesselungspläne vorschweben . Diesem Vorhaben
wird die deutsche Führung wohl mit jener
elastischen Kampfführung begegnen , die auch an
der Ostfront während der massierten sowjeti ^
schen Offensiven angewendet worden ist . Die
Erwähnung des Wehrmachtberichtes , daß sich in
Ceeeano nur noch deutsche Nachtruppen besuu -
den haben , bevor der Feind dort eindringen
konnte , spricht für diese Auffassung . Es bleibt
deshalb zu erwarten , daß die in den letzten
Tagen erkennbar gewordene Bewegung der
Schlacht in Richtung auf die Vorstädte von
Rom weiter anhält .

All Bordwaffen gegen Kinder und Spaziergänger
Weitere bestialische Verbrechen der USA .-Luftgaugster

* Berlin . 80. Mai . Wie weitere Meldu « ,
MS de« verschiedenste « Gebieten Deutsch »

l>. beweise « , habe « die amerikanische « L« ft-
*? dite « ihre bestialischen Verbrechen fort -

? ^>etzt . Wiederum wurden Kinder , Stra »
"

^ « » assante « u « d harmlose Sva -
" ^ rnäuger mit Bordwaffen « « gegriffen ,

tn? ^ beschoß ein USA .-Iäger am Psingstmon -

di -r tt Luckenwalde mehrere Einwohner , als
«erade den Marktplatz überauerteu . In

» ^ Umgebung von Haßfurt wurden am alei -

flösse
06 Spaziergänger auf dem Felde be -

n ® in weiterer Gangsterüberfall wird aus dem
fr ; . e Schweinitz gemeldet , wo USA .-Iaad -

u i .9et über dem Ostteil des Kreises erschienen
tonL %. elne ganze Reihe von Ortschaften mit
v,

° ^ waffen im Tiefflug angriffen . Dabei
i« Schrieben durch Schüsse aus einer

. antme die Tochter des Bauern Paul
eis kleine « Kind , am Kopf verletzt .

Aus der Stadt Wels wird gemeldet , daß
nordamerikanische Jagdflieger in den Dienstag -
Vormittagsstunden das allgemeine Kran -
kenhaus mit Bordwaffen befchof -
f e n haben .

Südafrikaner bluten für England
* Ge « f , 30. Mai . Südafrika hat bis zu Beginn

dieses Jahres nach Angaben der „ Empire
News " der britischen Luftwaffe öOOO Piloten ,
sowie je 2000 Navigatoren , Beobachter und
Heckschützen — also insgesamt 11000 Mann
fliegenden Personals —" zur Verfügung ge¬
stellt . Von diesem südafrikanischen Kontingent
sollen bisher über 60 v . H . durch Tod , Ber -
wunduug oder Gefangenschaft ausgeschieden
sein . Diese Angaben beweisen indirekt , wie
hoch die durchschnittlichen Verluste in der bri -
tischen Luftwaffe sind , und in welchem Maße
die Dominienvölker für die Briten bluten
müsse».

tt Längst die N
G . B . In feiner Rede vom Pfingstmontag hat

der Gauleiter festgestellt , daß ein Sieg der
Demokratien nichts anderes bedeuten würde
als den Sieg der Ausbeutung , der Unfreiheit ,
des Unrechts , der Unmenschlichkeit und des
Untergangs . Diese Feststellungen werden Tag
für Tag durch die Taten der Pluto -
kraten und durch Meldungen aus
englischer Quelle unter st richen .
So berichtet das Londoner Blatt „Daily Wor -
ker " über einen , wie es selbst sagt , aufsehen -
erregenden „Akt plutokratischer Sklaveuhal -
terei " . Darnach werden in einem Rüstungs -
betrieb im Bereich Londons die Arbeiter der
Nachtschicht in ihren -Räumen eingesperrt . Fünf
Minuten , nachdem die Nachtschicht begonnen
hat , werden alle Zu - und Ausgänge der Fabrik
verschlossen , wobei sogar schwere Ketten vorge -
legt werden . Geöffnet werden die Türen erst
wieder am nächsten Morgen 7 Uhr . Sie sind
also von abends 20 Uhr bis morgens 7 Uhr
verschlossen , und niemand kann weder herein
noch heraus . Zu dieser rigorosen Maßnahme
glaubt sich die Werkleitung berechtigt , weil sich
die Unsitte herausgebildet habe , daß einzelne
Arbeiter wiederholt ihre Arbeit im Stich lie -
ßen . Der Geist , der hier die schaffenden Men -
schen nach Sklavenmethoden behandeln läßt , ist
derselbe , der einem englischen Soldaten , der
drei Jahre im Feld stand und wegen eines
schweren Nervenleidens entlassen werben
mußte , eine Rente auszahlen läßt , die noch
nicht einmal zur Bezahlung der Miete reicht .
Alle Eingaben um Erhöhung der Rente wur -
den mit der kaltschnäuzigen Bemerkung abge -

tan . der Mann , der die meiste Zeit bettlägerig
ist , sei trotz allem arbeitsfähig . Das ist typische
plutokratische Ausbeutung und Ungerechtigkeit ,
und man kann es verstehen , wenn die Frau
dieses ehemaligen englischen Soldaten dem Ber -
treter des „Daily Worker " wörtlich erklärte :
„ Wir haben von diesem Krieg un -
serer Plutokrateu läng st die Nase
v o l l ." Es wird die Zeit kommen , da nicht
nur die Frau Brown aus Nottingham die Nase
vom Krieg der Plutokraten voll hat , sondern
daß die schaffenden Menschen in England und
Nordamerika allgemein einsehen , daß sie nur
zur Unterstützung des jüdisch -plutokratjschen
Machtstrebens ausgebeutet und vergewaltigt
werden . Diese Entwicklung wird auch nicht
durch die widerliche Heuchelei auf die Dauer
aufgehalten werden können , die englische und
nordamerikanische Geistliche in dem Augenblick
für die Sowjets beten läßt , da in dem von
den Sowjets besetzten Teil Bessarabiens alle
Kirchen in Flammen aufgehen . Sie wird eben -
sowenig aufgehalten werden können durch den
Terror , mit dem die „Soldaten Christi " eines
Roosevelt und Churchill unsere Kunstdenk -
mäler , Kirchen und Wohnungen zerstören .
Heuchelei und Terror können uns nur noch
entschlossener machen , den Kampf um die Frei -
heit mit aller Energie zu führen und dev
plutokratischen Verbrechern immer wieder die
scheinheilige Maske vom Gesicht zu reißen .
Dann wird der Sieg unser sein , und dann wird
die große Abrechnung mit den jüdisch - pluto -
kratlschen Ausbeutern kommen , weil alle Welt
die Nase von ihnen voll haben wird .

18. JahKiantj I Folge 148

Moskau organisiert Südlialien
Voi \ ,Dr . Wolldieter von Langen , Rom

Die Kommunisten sind nach Mitgliederzahl
die zweitstärkste , an Schlagkraft der Organi -

sation die stärkste und nach Einfluß die
herrschende Partei Süditaliens .
Im Besitz der Unterstützung Moskaus sowie der
Macht - und Druckmittel Sowjetrußlands ge -

geniiber England und den Vereinigten Staa -
ten schlagen sie jeden Einsluß , welcher Partei
er sich von den Croee - Liberalen bis zu den
Aktionsparteilern Ssorzas auch bedienen mag ,
aus dem Felde , wann und wie es Moskau be -
liebt . Daß sie die fünfzehn bis zwanzig an -
deren Parteien und damit die Fiktion der so-

genannten „demokratischen Freiheit " in Süd -
Italien bis jetzt vegetieren ließen , bedeutet für

jene beileibe nicht die Anwartschaft aus ein
ewiges Leben , sondern nur daß Moskau bis -
her aus politischen OpportunitätSgründen die
Stunde der Genickschüsse noch nicht für gekom -
men hielt . Mithin ist es bis zu diesem Termin
in Süditalien gestattet , weiter in der Furcht des
Herrn in Moskau zu leben .

Diese Herrschaftsform Moskaus in Süd -
italien gliedert sich zur Zeit in drei A k -
tionsträger , und zwar : J . die „diplo -̂

matische " Zersetzungsgruppe , deren Zentrale
die „Sowjetrussische diplomatische Mission in
Süditalien " ist , 2 . die kommunistische Partei ,
3 . die Hilfsorganisationen zur Erfassung der
sogenannten „simpatizzanti " .

Die Diplomatische " Zersetzungsgruppe findet
ihren Wirkungsbereich in allen Sektoren , die
der kommunistischen Partei infolge des bri -
tisch- amerikanischen Besatzungsregimes nicht
ohne weiteres zugänglich sind . Sie setzt sich
aus sowjetrussischen Funktionären , Kommissa -
ren , Agitatoren , Wirtschaftsexperten zufam -
men , die dem Besatzungsregime gegenüber als
Diplomaten oder Journalisten ( Tah -Zeutrum
in Neapel ) immun sind , da die lokalen Be -
satzungs - oder Kontrollbehövden naturgemäß
allen Zwischenfällen abhold sind , die Moskaus
Intervention in London oder Washington zur
Folge haben können . Als einzige sämtlicher
Parteien Süditaliens haben die Kommunisten
somit ihre eigene , d . h . offiziell sowjetrussische
Vertretung , die beauftragt ist , der Partei alle
Schwierigkeiten aus dem Weg zu räumen , so -
weit sie interalliierter oder amtlicher Natur
sind . Da andererseits der Chef der kommuui -
stischen Partei , Togliatti , als langjähriger Sek -
tionsvorstand der Komintern ein ProtegS
Stalins ist , der „Chef der sowjetrussischen
diplomatischen Mission " sder Titel Botschafter
wurde vermieden ! dagegen ein Unbekannter in
der bolschewistischen Parteibonzokratie , ergibt
sich die einheitlickie Befehlsgewalt an Ort und
Stelle automatisch .

Die kommunistische Partei ihrerseits hat in
ihrer internen Organisation seit Erscheinen
Togliattis ( Mitte April ) eine Wandlung
durchgemacht . Bor diesem Termin lag die Lei -
tung in den Händen eines „ Provisorischen Ko -
mitees " , das die Kommunistenhäuptlinge Reale ,
Donato und Todeschi gebildet hatten . Togliatti
liquidierte diesen Ausschuß und proklamierte
sich mit Moskaus Einverständnis zum alleiui -
gen Herrn . Die früheren Leiter wurden abge -
halftert , Reale auf einen Verwaltungsposten
lPräfekt der Provinz Neapel ) abgeschoben , wäh -
rend Tedeschi , der vor Togliatti Anspruch auf
die Führung erhob und der kommunistische Ex -
ponent in der „Giunta " von Bari war , nach
Möglichkeit im Einfluß beschränkt wurde . Mos -
kau trägt ihnen bis heute nach , daß sie die
zahlenmäßige Schwäche der Partei nicht behoben
und vor allem gegen Ende des Vorjahres eine
Abspaltung der dissidenten Kommunisten unter
den Matteotti - Söhnen nicht verhindern konn -
ten , zu denen später die sogenannten katholischen
Kommunisten unter Miglioli stießen . Togliatti
dekretierte außerdem verschiedene Organisa -
tionsänderungen , so daß die kommunistische
Partei in Süditalien gegenwärtig folgenden'Ausriß zeigt :

An der Spitze steht nominell der General -
sekretär der Partei , der effektiv alle Macht in
sich vereint und je nach seiner Stellung z «
Moskau den Platz ein 'esbolschewisti -
schen Diktators einnimmt , wie es bei
Togliatti ber Fall ist . Theoretisch liegt ein
Teil dieser Macht bei dem „Exekutivkomitee " ,
dem gegenwärtig die Kommunisten Gullo
lLandwirtschaftsminister ) , Palermo sUnter -
staatssekretär im Kriegsministerium ) und
Paolo Tedeschi angehören . Togliatti ernannte
sich jedoch selbst zum Präsidenten dieser Exe -
kutive , so daß sein Befehl als Generalsekretär
ausschlagaebend ist . An dritter Stelle folgt das
„Generaloirektorium "

, dessen zehn Mitglieder
angeblich durch die Parteimitglieder gewählt ,
praktisch durch Togliatti bestimmt werden . Die
Prärogativen dieses Direktoriums , nämlich den
Generalsekretär und die Mitglieder des Exe -
kutivkomitees zu bestimmen , sind eine Fiktion ,
da Moskau entscheidet . In den unteren Or -
ganisationssormen erscheinen die kommunisti -
schen Provinz - Berbände ( jeweils mit einem
dreiköpfigen Komitee und einem Sekretär )
und schließlich die örtlichen Sektionen , in denen
die roten Zellen einmünden , wobei die Sek '
tions - Sekretäre dem Generaldirektorium ver -
antwortlich sind . Mit Hilfe von Werbefeld -
zügeu durch die Parteiorgane „Unita " in
Neapel , „Liberia " in Palermo , „ Civilta Pro -
letaria " in Bari und das kommunistisch kon-
trollierte Organ des sogenannten Gewerk -
schaftsbundeS Süditaliens , „Battaglie sinda -
cali " soll der Mitgliederbestand der Partei —
bisher nicht über 110 000 — gehoben werden .
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Der Porte : angeschlossen find Sie kommuni¬
stische Jugendorganisation s„Söhne LeninS "
und Jungkommunisten ) sowie eine Krauen -
Organisation .

Sorgfältig ausgebaut sind die Hilfsorgani -
sationen zur Erfassung der „fimpatizzanti "

. Es
handelt sich bei diesen „Sympathisierenden " um
eine politisch amorphe , ständig fluktuierende
Masse , die die aus propagandistischen Gründen
von der kommunistischen Partei gebotenen
Vorteile lRote Hilfe , verbilligter Bezug von
Lebensmitteln und Verbrauchsgütern , Emp -
fehlungen für Staats - und Kommunal - Stel -
lungen ) auszunützen versucht , ohne sich durch
Unterschrift ^ Moskau auszuliefern . Moskau
seinerseits läßt sich die Einflußnahme auf diese
„simpatizzanti " erhebliche Summen kosten
durch Unterhalt der „Vereinigung der Freunde
SowjetrußlandS "

, von deren Zentrale in
Neapel die in allen größeren Städten Süd -
italiens vorhandenen Zweigstellen abhängen .
Durch Vortrüge , Filme , Diskussionen , Biblis -
theken , Ausstellungen , Broschüren usw . wird
die bolschewistische Zersetzung systematisch vor -
getrieben , wobei das .Hauptaugenmerk auf die
Beeinflussung der Jugend gerichtet ist . Als
politische Schwerpunktbildung ist von denLlgen -
ten Moskaus der Ausbau des sogenannten
Allgemeinen Gewerkschastsbundes in Süd »
italiett mit allen Mitteln intensiviert worden ,
der sich in seinen Führungsposten ebenso wie
in der Leitung der einzelnen Gewerkschaften
unter kommunistischer Kontrolle durch die Agi -
tatoren Pastore , Stallone , Leonardi usw . be -
findet . Ter Versuch , sämtliche Arbeiter Süd -
italiens für Moskau in diesem Gewerkschaft ? -
Lund zusammenzufassen , zu welchem Zweck die
kommunistischen Agitatoren nicht müde wur -
den , die angebliche Freiheit des religiösen und
politischen Bekenntnisses innerhalb des Ge -
werkschaftSbundes zu propagieren , scheiterte
jedoch , da die sogenannten christlichen Demo -
kraten ihrerseits als Gegengründung einen
Allgemeinen GewerkschastSbund aufzogen . Der
Kampf zwischen beiden wird in erster Linie
auf dem Lande zur Erfassung der Landarbeiter
in der „Liga dei eontadini " ausgetragen . ES
spiegelt sich somit im Gewerkschaftssektor das
allgemeine Bild des Parteienkampfes in Süd -
italien wider , dessen gegenwärtiger Charakter
dadurch gekennzeichnet ist , daß der Kommu -
niSmus mit allen Mitteln die christlichen De¬
mokraten zu überflügeln trachtet , die ihm nach
Mitgliederzahl überlegen , nach Schlagkraft der
Organisation jedoch längst nicht gewachsen sind .

Neue Terrorwelle in Süditalien
O Mailand , 30. Mai . lieber die neue

Terrorwelle , die Badoglio zum Zwecke
der Anstilgung der Faschisten unter der süd -
italienischen Bevölkerung entfesselt hat , werden
allmählich Einzelheiten bekannt , die nach Urteil
der norditalienischen Presse ein neues Schuld -
konto Badoglios dem italienischen Volk gegen -
über eröffnen . Die Maßnahmen , die zur Un -
terdrückuug und Ausmerzung faschistischer Ge¬
sinnung und Geisteshaltnng in Süditalien an -
gewandt werden , wurden vom Verrätermar -
schall persönlich getroffen . Zu seinen Henkers -
knechten berief Badoglio den Emigranten
Sforza sowie den Kommunistenchef Tog -
l i a t t i , der auf Grund seiner Moskauer Lehr -
jähre auf diesem Gebiet über eine reichhaltige
Erfahrung und Praxis verfügen dürfte .

Die Einbeziehung des Kommunistenchefs in
das neue Terror - Regiment hat in Neapel
geradezu eine Panik ausgelöst . Die Bevölke -
rung sieht sich mehr denn je der bolschewistischen
Willkür ausgeliefert , es werden Stimmen laut ,
die von einem neuerlichen Volksverrat Ba -
doglios sprechen .

De Gaulle verhandelt
als Strohmann Stalins

B . Bichy , SN. Mai . In dieser Woche wirb sich
Roosevelt wieder einmal mit den Algier - Dissi -
denten auseinandersetzen . Es dreht sich um die
Frankreichpläne der Alliierten , um die Frage ,
wer in Frankreich herrschen soll , wenn es ge-
lingen sollte , die Deutschen zu vertreiben - Ge -
meint ist natürlich nicht , welcher Franzose die
Macht übernehmen soll , sondern lediglich , ob
Washington oder Moskau den Dtrohmann stel -
len wird . Dabei ist zu beachten , daß Roosevelt
vorläufig nicht einmal an einen Strohmann
denkt , sondern den Befehl zur Errichtung eines
amerikanischen Militärregimentes in Frank -
reich an seinen General Eisenhower bereit ? ge -
geben hat .

Moskau dagegen drängt , daß de Gaulle mit
seinem Komitee von den Anglo - Amerikanern
als „Regierung " anerkannt wird , was nichts
anderes besagt , als daß Stalin in Frankreich ,
wie bereits in Nordafrika und Süditalien ,
durch Entfesselung des Bolschewismus seinen
Bundesgenossen die Früchte wegschnappen will .
Deshalb drängt Moskau auf eine „Aussprache "
mit de Gaulle hin , und . London hat sich bereits
breitschlagen lassen , den vorläufigen Frank¬
reich - Kandidaten des Kremls zu Verhandlung
gen einzuladen . London ist jedoch keine Hanpt -
sigur mehr . Das ergibt sich eindrucksvoll aus
den „Bedingungen "

, die de Gaulle auf Anstis -
ten und mit Unterstützung Moskaus vor An >
tritt seiner Reise gestellt hat . Diese „Bedin -
gungen " sind : 1 . Washington muß seine Teil -
nähme an den Besprechungen vorher offiziell
zusagen : 2 . Die diplomatische Eode - Sperre ,
deren Verhängung Eisenhower in England an -
geordnet hat , muß für de Gaulle während sei -
nes Londoner Aufenthaltes zum Verkehr mit
Algier aufgehoben werden . Nur wenn diese
zwei Bedingungen erfüllt werden , nimmt de
Gaule die Einladung an .

Besonders die erste Bedingung ist inter -
essant : Washington soll gezwungen werden .
Farbe zu bekennen . Es soll nicht wieder knei¬
fen wie bisher und über Frankreich Entschei -
düngen treffen , die im Kreml als störend emp -
sunden werden . Das für Frankreich geplante
Militärregime ist der Besetzung der Schlüssel -
Positionen durch die Kommunisten hinderlich .
Deshalb soll de Gaulle wieder vorgeschoben
werden . Daß er „Bedingungen " stellen kann ,
beweist , wie stark die Position Moskaus ist .
Das Sträuben Washingtons , in dieser wich -
tigen Frage nachzugeben , ist unverkennbar .
Fast täglich erklären Roosevelt oder Cordell
Gull , de Gaulle vertrete nicht das französische
Volk und zunächst müsse ein amerikanisches
Militärregime , das wunderbar vorbereitet sei ,
eingesetzt werden . Kennzeichnend für die Lage
ist die zweideutige Haltung Lon -
d o n s in dieser Frage . Churchill vertrat kürz -
lich haargenau den Standpunkt Washingtons ,
während Eden einen Tag später sich zu den
Wünsche » Moskaus bekannte .

Tiefangriffe auf niederländische Zivilisten
Barbarischer Terror der Alliierten in ZtaNen — Angst vor den eigenen Bomben

* De » Haag , 30 . Mai Amtlich wird bekannt -
gegeben : Die von den Anglo - Amerikanern seit
einiger Zeit im Reich , in Frankreich und Äel -
gien angewandte Methode , die Zivilbevölke -
rung durch Bordwaffenangriffe von Tief -
fliegern zu terrorisieren , ist nunmehr auch auf
die niederländische Zivilbevölke -
rung ausgedehnt worden . So wurden durch
Bordwaffenangriffe in den besetzten nieder -
ländischen Gebieten während der Pfingstfeier -
tage 22 Niederländer getötet , 27 schwer und
eine große Anzahl leicht verletzt .

In den letzten Tagen häufen sich wieder die
feindlichen Terrorangriffe auf ungeschützte
italienische Städte . So wurde Florenz von
neuem von anglo - amerikanischen Bombern
schwer angegriffen . In der Nähe von Siena
wurde ein Kraftwagen im Tiefflug mit Bord -
waffen beschossen . In V e r c e l l i wurden vor
allem eine Arbeitersiedlung und eine Schule
getroffen . Im Tiefflug beschossen die Flng -
zeugbesatzungen die Menschen aus der Straße
mit Bordwaffen . Es sind viele Tote und Ver -
wundete , darunter vor allem Kinder und
Frauen , zu beklagen . Weiter wird von maß -
gebender Seite berichtet , daß die Hafenstadt
Zara bei einem schweren Bombenangriff der
letzten Tage schweren Schaden erlitten hat .
Vier Kirchen , darunter der Dom und die
Kirche Santa Maria mit anschließendem Kloster
und der Klosterbibliothek , wurden zerstört , ser -
ner das Provinzkrankenhaus , eine Handels -
schule nnd ein Gymnasium mit einer wertvollen
Bibliothek , zwei weitere Klöster , ein Waisen -
haus , das Erzbischösl . Seminar und daS Fran¬
ziskaner - Seminar , das gleichfalls eine wert -
volle Bibliothek hatte , sowie das National -
theater . .

Die anglo -amerikanische Behauptung , daß
die alliierten Bomber nur militärische Ziele
angreifen , erfährt ihre beste Widerlegung
durch das Verhalten amerikanischer
verwundeter Kriegsgefangener
auf rumänischem Boden . In einem großen
Krankenhaus , so berichtet die Zeitung „ Povo -
ril ", stürzten die dort in Pflege befindlichen
amerikanischen Flieger bei den letzten anglo -
amerikanischen Terrorangriffen auf das Si -

renenzeichen hin in wilder Hast aus den Bet -
ten heraus auf die Gänge und verlangten mit
allen Zeichen -der Aufregung , in einen Untere
stand gebracht zu werden . Obwohl der leitende
Arzt sie nicht ohne Ironie darauf ausmerk -
sam machte , daß sie sich in einem Gebäude be -
fänden , das mit dem Roten Kreuz weithin als
Krankenhaus gekennzeichnet sei , das nach den

Bomben auf berühmte Klöster
* Rom , 80. Mai . Das berühmte Trap -

pistenkloster Frattocchie bei Albano
südöstlich Rom wurde durch von feindlichen
Fliegern abgeworfene Phosphorkanister und
Brandbomben schwer beschädigt .

„Osfervatore Romano " äußert bittere Klagen
über die feindlichen Bombenwürfe auf das
Scholastiker - Kloster Subiaeo , durch die der
große Kreuzgang vollständig zerstört wurde .
Die Klosteranlagen dienten bis vor kurzer Zeit
als Lazarett und trugen deutlich erkennbar das
Rote - Kreuz - Abzeichen . Das Vatikanblatt äußert

Versicherungen ihrer eigenen Führung , also I seinen Abscheu vor dem Angriff auf die
als Bombenziel , gar nicht in Frage komme . I Wiege des ausländischen Mönchtums , der der
beharrten die Amerikaner voller Unschuld auf Zerstörung der Erzabtei von Monte Eassino
ihrem Verlangen . > gleichzusetzen sei .

'

vom Kirchturm herabgefchlendert
Furchtbare Verbrechen der Sowjets in Kupjel

* Lemberg , 29 . Mai . Bei der Betreuungs -
stelle für Flüchtlinge in Lemberg trafen zwei
Familien ukrainischer Nationalität ein , die in
Kupjel , einem Bezirksstädtchen nördlich der
Eisenbahnlinie Prosknrow —Tarnopol , behei -
matet waren . Es handelt sich um den Schuster
Nikola C hruschtschenko , geb . am 4 . 3 . 1905
in Bielaja Zerfoff , mit seiner Frau nnd seiner
14jährigen Tochter , sowie um den am 16 . 9 . 1900
in Morgorod geborenen Tischer Anatol R o -
m a ch n j u k mit seiner Frau und seinem 10 -
jährigen Sohn . Beide Familien bezeugen
übereinstimmend einen Vorfall , der sich beim
Einmarsch der Sowjets in das Städtchen ab -
spielte und die Mordgier der Sowjets kenn -
zeichnet .

Ein Spähtrupp der Sowjets war srühmor -
gens in das Städtchen eingedrungen . Tags zu -
vor hatten sich die deutschen Truppen abgesetzt ,
und ein großer Teil der Bevölkerung war mit
abgezogen . Vom Ostrand der Stadt her dilrch -
suchten die Sowjets Haus um Haus , plüuder -
ten die noch anwesenden Einwohner bis aufs
Hemd aus und drangen bis zur Kirche vor .
In dem Keller seines Hauses nahe der Kirche
griffen sie dabei den Küster auf . einen etwa
60jährigen Mann . Sie hießen ihn die Kirche
öffnen , durchsuchten sämtliche Räume nnd be -
hanpteten , in der Kirche seien Waffen ver -
steckt . Sie schleppten dabei den Küster mit sich,

Aufsland der nationalen Kräfte in Ecuador
Präsident Arroqo del Rio zurückgetreten — Quito und Guayaquil in der Hand

der Aufständischen
O Lissabon , 30. Mai . Ein weiterer südameri -

kanischer Staat , E e u a d o r , ist in innere
Wirren gerissen worden . Noch ist nicht zu durch -
schauen , welche Motive den gegenwärtigen
Aufstand in dem Land besonders begünstigten .
Man geht aber kanm fehl , wenn man ihn , ähn -
lich wie i » Kolumbien , Argentinien und zu -
letzt in Salvador , als Protestausdruck der ein -
heimischen Bevölkerung gegen die Ansbcntnng
durch die nordamerikanische Hochfinanz und
gegen die Abdrofselnng jeder Verbindung po -
litischer und wirtschaftlicher Art des Landes
mit alle » Mächten , die Washington nicht ge-
nehm sind , ansieht . Nach den letzten Meldun -
gen ist der Präsident von Ekuador , Dr . Carlos
Arroue del Rio , mit allen Mitglieder »
seines Kabinetts zurückgetreten . Er übergab
seine Machtbefugnisse Senatsvizepräsident D r .
F » a st o N a v a r r o A l l e n d o und flüchtete
in die USA - Botschaft .

Der Verlauf des Aufstandes war bisher etwa
so , daß sich führonde Köpfe der Wehrmacht
Ekuadors gegen den derzeitigen Präsidenten
Arroyo del Rio entschieden und im Auftrage
des vor zwei

'
Jahren gestürzten und ausgewie -

senen Präsidenten Velaseo Jbarra oder min -
destens im Einverständnis mit ihm die faktische
staatliche Macht an sich zu reißen versuchten .
Aeußerer Anlaß des Aufstände ? war neben
der zweiten Wiederkehr des Jahre ? tages des
Sturzes Jbarras ( 29 . Mai 1942) die Tatsache
daß zur Zeit Präsidentenwahlen ausgeschrieben
waren und daß der Wahlkamvs allein schon
„ entsprechend dem südamerikanischen Tempera -
ment "

, wie eine britische Nachrichtenagentur es
ausdrückte , durchgefochten wnrd ?. In diesem
Wahlkampf versuchten die Nordamerikaner mit
der Macht ihres Gelbes einzukreisen . um die
Bevölkerung für einen der Washingtoner Pol !-
tik günstig gestimmten Kandidaten zu gewin -
nen . Die anglo - amerikanischen Agenturen
müssen jedoch eingestehen , daß der Aufstand der
Offiziere und des Heeres rasch an Boden ge -
wann nnd auch die Bevölkerung zu entschie -
denen Beifallskundgebungen für den verbann -
ten Expräsidenten bewog . Jbarras Rückkehr
war in den letzten Monaten schon , in den ver -
gangenen Wochen in noch energischerem Ton .
von seinen Anhängern verlangt , von dem der -
zeitigen Präsidenten aber verweigert worden .
Jbarra weilte in dieser Zeit in dem Nachbar -
staat Kolumbien .
- Am Tage des Aufstandes selbst , also am 29.
Mai , hatte die Garnison von Guayaquil noch
einmal ein Einreisevisum für Jbarra ver -
langt , was widerum von der Regierung ver -
weigert worden war . Daraufhin griffen die
meisten Einheiten zu den Waffen und zogen
die anderen Truppenteile , die noch zögerten ,

durch ihr Vorgehen auf ihre Seite . Nach der
Ergreifung der Macht in dieser großen Hafen -
stadt dehnte sich der Aufstand auf Quito , die
Hauptstadt des Landes , aus . Zwar versuchen
die anglo -amerikanischen Nachrichtendienste
den Verlauf der Bewegung so darzustellen , als
seien schwere Kämpfe zwischen den anfständi -
schen Truppen und Ziviliste » ausgebrochen . Sie
widersprechen sich jedoch selbst , wenki sie hinzu ,
fügen , in Quito durchzögen die Mensch ? » die
Straßen » nd brächten Hochrnse ans den frühe -
ren Präsidenten Jbarra ans .

Der rasche Verlans des AufstandeS , als
dessen Führer ein Major Giron genannt
wird , sowie die offenbare Zustimmung breite -
ster Volksmassen lassen die englisch - amerikani¬
schen Meldungen von heftigen Kämpfen wäh -
rend der Nacht znm Dienstag und von zahl -
reichen Todesopfern , die in die Hunderte gehen
sollen , als übertrieben erscheinen . Wahrschein -
lich suchen sich die Anglo - Amerikaner bereits
jetzt Gründe für eine womöglich feindselige Hal -
tung gegenüber einem eventuellen neuen Re -
gime in Ecuador .

der verzweifelt beteuerte , daß die Kirche nur
religiösen Zwecken gedient habe und niemals
Waffenversteck gewesen sei . Wütend über ihre
ergebnislose Suche rissen sie die Ikone und
Kreuze von den Wänden » nd schlugen damit
auf den Küster ein , so daß er blutüberströmt
zusammenbrach . Als er daraufhin immer noch
kein Waffenversteck verraten konnte , zerrten
zwei von den Bestien ihr Opfer in den Kirch -
türm hinauf . Vor den Augen von Einwoh -
nern . die sich auf den Lärm von der Kirche her
aus den umliegenden Häusern gewagt hatten ,
schleuderten sie den Küster aus einem der
Bogenfenster des Kirchturms . Mit
zerschmetterten Gliedern blieb der Küster lie -
gen . Als die noch in der Kirche verbliebenen
Sowjets bemerkten , daß sich Augenzeugen : n
der Nähe befanden , feuerten sie mit ihren Ma -
ichineupistolen anf die vor Schreck gelähmten
Einwohner . Mehrere Schwerverwnndete . die
auf dem Pflaster liegen geblieben waren , wur -
den zusammengeschlagen . Als der sowjetische
Spähtrupp sich wieder zurückgezogen hatte ,
verbreitete sich die Kunde von der Bluttat von
Haus zu Hans . Zahlreiche Familien rafften
ihre Habseligkeiten zusammen und flüchteten
von der Stätte des Grauens .

Zu Tode geschleift
* Lemberg . 30. Mai . Der Viehhirt Waailj

Pnstowoitenko ans Ksawerowka im Gebiet
Kamenez — Podolsk berichtet über eine bestia -
li ' che Mordtat der Sowjets in seinem Heimat -
ort . Ein berittener Trupp bolschewistischer Ban -
diten behauptete , vor dem Ort beschossen wor -
den zu sein . Die Rande zündete daraufhin
einen groben Teil der Häuser des Ortes an .
Schließlich veranstalteten sie eine wahre Men -
schenjaad nnd behaupteten , die Einwohner
seien sowjetfeindliche Elemente .

Die Sowjets schössen wie Amokläufer jeden
nieder , den sie in den Häusern und Höfen an -
trafen und begingen dann besonders abstoßen -
des nnd brutales Gewaltverbrechen . Zwei Ein¬
wohner deS Ortes wurden von den sowieti -
schen Banditen a n den Gurten der
Pferde mit Stricken festaebunden ,
so daß sie neben den Husen der Gäule mit dem
Kopf nach unten nachaeschleist wurden . Die
Sowjets setzten die Pferde in Galopp .

Den Opfern dieser viehischen Grausamkeit
wurde schon nach weniaen Metern die Haut
in setzen vom Leibe gerissen nnd Gesicht und
Hände glichen einer blutigen Masse . Bei einem
der Mißhandelten rissen die Stricke und er
blieb auf der Straße liegen . Obgleich er in
ein Haus geholt nnd von den Ortseinwohnern
gepflegt wurde , starb er an den furchtbaren
Verletzungen . Die völlig verstümmelte Leiche
des anderen Opfers wurde später am Orts -
auSaana gefunden .

Der Zeuge floh unter dem Eindruck des
Verbrechens und aelanate über die Linien zu
ungarischen Verbänden .

Der .. kaukasische Fürst" /
Auch i « Prag hat sich endlich das gesunde

Empfinden eines arbeitsame » Volkes von
de» üble « Machenschaste » abgefegt , mit de-
» e» es vom Judentum geprellt « nd ansge -
powert wurde . So komme « iekt « ach n «d
« ach die tollste « Geschichten zutage .
O Prag , 30. Mai . Vor einigen Jahren stieg

in einem Präger Hotel ein Mann ab , der sich
in Vüraerfamilien als kaukasischer spürst ein -
zuführen pflegte . Er bot ihnen dann Perser -
teppiche an , um sich , wie er sagte , aus dem
Verkauf der Reste seiner Wohnungseinrich -
tnng einen Lebensunterhalt zu verschaffen .
Bald stellte sich jedoch heraus , daß es sich » m
einen Schwindler handelte , der für hohe Preise
minderwertige Ware verkaufte . Es war der
Ostrauer Jude Sigmund Goldfaden , den
die Prager Unterwelt bald nur noch unter
dem Spitznamen „Teppichkönig " kannte . Seine
Betrügereien gingen ihm lange Zeit durch ,
weil keiner der Betroffenen Strafanzeige er -
stattete . — Bis er eines Tages ans einen Kun -
den stieß , der ihm ein Ultimatum stellte . Er
hatte ihm für lOOOOO Kronen „ echte Perser "
verkauft , von denen sich herausstellte , daß es
wertlose Lumpen waren . „Entweder Sie aeben
das Geld binnen 24 Stunden zurück , oder ich
hole die Polizei " schloß der betrogene Kunde
die Unterredung . Goldfaden wußte nicht ein
noch aus — das Geld hatte er schon längst
nicht mehr . Er wandte sich daher an seinen

Zapauische offensive am Tnngting-See
Schwere Schlappe amerikanischer Luftlandetruppen in Burma

» Tokio . 30. Mai . Das KaiserlicheHauptquar-
tier gab am Dienstagnachmittag folgenden Be -
richt heraus : „Unsere Einheiten im Mittelab -
schnitt in China starteten am 27. Mai Offensiv -
operationen im Raum um den Tuugting -
See gegen die Tschungking - Streitkräste in der
6 . Kriegszone . Unsere Einheiten marschieren
unaufhörlich vorwärts und versetzen dem Feind
schwere Schläge ."

Vom burmesisch - indi schen Kriegs «
s ch a n p l a tz wird gemeldet : Von 2000 Mann
feindlicher Luftlandetruppen , die bei Myitkyian
vor reichlich einer Woche landeten , ist ungefähr
die Hälfte bereits vernichtet worden , während
sich der Rest im Zustande der Nervenerschöpsung
wegen nahezu völligen Ausbleibens des Nach -
schubs und infolge der japanischen Angriffe be -
findet . Stillwell wollte die vollkommene
Schlappe wieder gutmachen , die die Luftlande -
truppe» des gefallenen Wintaate erlitte», als

sie völlig aus dem Raum Mawlu und Mohnyn
vertrieben wurden . Er landete seine Fallschirm -
jäger sowie einen Teil der neuen 30. Tschung -
king - Division und eine USA . - Brigade bei
Myiikyina . Er glaubte offenbar , daß er die
zahlenmäßig unterlegenen japanischen Truppen
vor Eintritt der eigentlichen Monsun -Zeit be-
siegen , dadurch den Druck auf den Raum von
Hnkaung mildern zu können .

Die landenden Truppen erlitten jedoch eine
schwere Enttäuschung . Im Gegensatz zu der vor -
gefaßten Meinung , daß die japanischen Trup -
pen schlecht vorbereitet seien , erlebten sie un -
mittelbar nach der Landung einen heftigen An -
griff , wodurch sie hohe Materialverluste zu be -
klagen hatten : die Mannschaftsverluste betru -
gen rund 1000 Mann . Der Rest blieb in schwie -
rigster Lage zurück und forderte mehrfach Ver -
pflegung und Munition von Stillwell und
Mountbatten an , da ihre Vorräte sich dem Ende
zuneigten.

Rassegenossen , den Advokaten Dr . Salomon
Lurje . Nach langem Hin und Her riet dieser
schließlich Goldfaden , einfach Geistesgestörtheit
vorzutäuschen , wenn ihn die Polizei holen
kommen würde . Man würde ihn dann in das
jüdische Sanatorium Dr . Krammers bringen ,
wo sich bereits genug jüdische Gauner verbor -
gen hielten . Dann erteilte der Advokat dem
Schwindler eine kleine Lektion , wie er es ma -
chen solle : „Wenn sie einen Narren markieren
wollen , müssen sie eine fixe Idee haben , von
der sie immer wieder reden ."

Goldsaden hatte tatsächlich ein Steckenpferd :
er trug täglich eine neue Krawatte . Wie , wenn
er nun de » Polizeibeamten anschrie und von
ihm tausend , zehntausend oder eine Million
Krawatten verlangen würde ? Er würde seine
Forderung hartnäckig wiederholen und gegebe -
nensglls Anstalten machen , sich aus dem Fen -
ster des dritten Stockwerkes zu stürzen . Damit
mußte der Ersola gesichert sein .

Zunächst klappte alles . Der Betrogene hatte
Anzeige erstattet , und als der Polizeikommissar
bei Goldfaden erschien , öffnete dieser mit dem
Schrei : „Ich will eine Million Krawatten —
geben sie mir die Krawatten !" Der Kommissar
hatte die Situativ » aber sofort durchschaut —
so etwas erlebte er nicht zum erstenmal . Wäh -
rend ein Beamter den tobenden bilden fest -
hielt , wandte sich der Kommissar einem Koffer
zu , der in einer Ecke der Wohnung stand . Er
enthielt die gesamte Geschästskorrespondenz
Goldfadens , der die Briefe seiner Glänbiaer
und der Betrogenen ungeöffnet da hinein -
gesperrt hatte . Der ffude mußte mit wachsen¬
dem Schrecken beobachten , wie der Kommissar
einen Brief nach dem anderen öffnete und
durchlas . Um weitere Forschungen zu verhin -
dern , entschloß er sich also , die Sache mit dem
Sprung aus dem Fenster zu versuchen . Er
begann zunächst im Zimmer umherzurasen und
noch lauter und heftiger nach ..seinen Kra -
matten " zu schreien . Plötzlich nahm er Anlauf
und stürzte sich ans das Fenster , das aber leider
geschlossen war . Da Goldfaden nicht wußte ,
daß ein Rasender kein Hindernis kennt , hob
er an , das Fenster zu össnen .

Der Kommissar war ein menschenfreundlicher
Herr . Er ging zu dem Juden , half ihm . und
als das Neuster offen war , wandte er sich mit
verbindlicher Miene an den „Rasenden " :
„Bitte mein Herr . . ."

Goldfaden schrie vor Wut : „Ich werde wirk -
lich noch wahnsinnig !" und bemühte sich , ein
Möbelstück in Trümmer zu schlagen .

Alle Weigerungen und Täuschungsversuche
blieben vergeblich . Der „Grüne Anton " — das
Polizeianto — nahm den Juden fürsorglich
auf und brachte ihn dahin , wo er hingehörte —
für vier Jahre ins Gefängnis .

Ein neuer Angriff auf Rom er«
folgte am Pfingstmontag . Vor allem im Vier «
tel von San Paolo wurden schwere Zerstörun «
gen angerichtet . Bei der Bombardierung eine »
Krankenhauses wurde auch eine Anzahl anglo «
amerikanischer Gefangener , die hier verwun «
det lagen , getötet .

Die türkische große National « e -r«
Sammlung hat am Montag über den
Staatshaushalt für 1944/45 abgestimmt . Di «
Ausgaben belaufen sich auf 956 Millionen , die
Einnahmen auf 901 Millionen . Der Haushalt
schließt also mit einem Defizit von 55 Millio -
nen . das durch Anleihen gedeckt werden soll.

Die japanische Luftwaffe bombar¬
dierte Tschangtscha , Siangtang , Auankiang ,
Milo und andere Städte der Provinz Huna »,
die der UP . - Korrespondent aus Tschungking
meldet . Der Korrespondent betonte , daß die
Honan -Osfenfive der Japaner eine sehr
schwere Bedrohung der alliierten Luftwaffe i»
TschungkinMina bedeute , die eine erhebliche
Zahl von Flugplätzen in den füdchinestsche «
Provinzen angelegt habe .

Der USA . - Botschafter Winant ist
am Dienstagnachmittag nach 14tägigem Aufent -
halt in den USA . auf dem Luftwege nach Lon «
don zurückgekehrt , meldet Reuter . In Wa -
fhington hatte Winant Konferenzen mit Roofe «
velt und Außenminister Hull .
USA . - Truppentransporte auf de »

Liberty - Schiffen des jüdischen Schiffs '
baners Kaiser wurden nach „Daily Expreß ^
eingestellt , bis es gelungen ist, die jetzigen
Liberty - Schisse durch Verstärkung deS Baues
seetüchtig zu machen . Nicht weniger als fünf
dieser Fahrzeuge sind bei Truppentransporten
nach amtlicher amerikanischer Darstellung schon
auf hoher See auseinandergebrochen .

Im kanadischen Unterhaus erklärte
der Führer der „ Cooperatioe Commonwealth
Federation " lSozialistische Partei ) . M . I . Gold -
well , Kanada müsse danach streben , Mitglied
der panamerikanischen Vereinigung zu werde ».

Im Kau ton Wallis brach Psingstsams «
tag vermutlich infolge unvorsichtigen Verhal «
tens von Ausflüglern ein riesiger Waldbrand
im Gebiet des Aletsch - und Riesenhornwaldes
aus . Das im Verlause der beiden ersten Tage
zerstörte Gebiet hat eine Ausdehnung von runt
400 Hektar . Mehrere Weiler sind bedroht .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Aus dem Fiihrerha « ptquartier . 30 . Mai .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser «
nen Kreuzes an : Oberst Carl Anders , Kom «
mandeur eines rheinisch -westfälischen , Grena «
dier - Regiments , aus Günz sPommern ) : Haupt «
mann d . R . Günter W r o n a , Führer des am
23. April im Wehrmachtbericht genannten bran «
denburgischen Füsilier - Bataillons 178 , au ?
Berlin, ' Oberleutnant d . R . Erich Klier ,
Kompaniechef in einem Ulmer Jäger - Regi «
ment , aus Pladen : Leutnant Josef Jenat «
s ch e k, Kompaniesührer in einem Oppelner
Panzerjägergrenadier - Regiment , aus Erken -
fchwiek : Oberfeldwebel Bruno N a m y s l o ,
Zugführer in einem Breslauer Jäger - Regi «
ment , aus Hartenau sOberschlesienf, ' Feldwebel
August N i e m a n n , Zugführer in einem
rhein - moselländischen Pionierbataillon , au ?
Pehein , Kreis Oldenbutg .

Bildung des Truppensonderdienstes
innerhalb der Wehrmacht

* Berlin , 30 . Mai . Der Führer hat mit Wir «
kling vom 1 . Mai 1944 die Bildung des Trup «
pensonderdienstes innerhalb der Wehr «
macht befohlen . Damit werden diejenigen Wehr «
machtbeamten , die als unmittelbare Helfer in
der Truppe selbst tätig sind , in das Reichsver «
hältnis als Offizier , überführt . Dies » Wehr «
machtbeamten waren bisher an die Bestimmun -
gen des Beamtenrechts gebunden , die sich i «
wesentlichen Punkten nicht mit den Ersorder »
nissen des Truppendienstes deckten . In Aus «
sührung des Führerbefehls wurden daher die
bisherigen Wehrmachtbeamten des Jntendan «
tur - und des ZahlmeisterdiensteA sowie Wehr «
machtrichter als Offiziere des Truppensonder «
dienstes übernommen . Diese Laufbahnen de ?
Verwaltungsdienstes bzw . der Wehrmachtrichter
ergänzen sich in Zukunft ausschließlich au ?
Truppenoffizieren .

Die Offiziere des Truppensonderdienstes tra «
gen die Uniform ihres Wehrmachtteiles und
führen mit einigen Ausnahmen ihre bisherige
Dienstgradbezeichnung weiter . Für Offiziere
des Verwaltungsdienstes , die als Lausbahn «
abzeichen den Merkurstab tragen , ist die Was «
fenfarbe beim Heer und der Luftwaffe hellblau ,
bei der Kriegsmarine kornblumenblau . Die
Wehrmachtrichter haben als Lausbahnabzeichen
das altdeutsche Gerichtsschwert und als Waffen «
färbe bei Heer und Luftwaffe weinrot , bei der
Kriegsmarine karmesinrot .

Postverkehr „Durch deutsche Feldpost "
* Berti « , 30. Mai . Unter Aufhebung der bi ?«

herigen Bestimmungen läßt der Reichpost «
minister den gebührenpslichtigen Postverkehr
„Durch deutsche Feldpost " nach neuen Richt '
linien zu . Dieser Postverkehr wird danach zu «
gelassen :

»1 zwischen allen Gebieten , in denen als deut -
sche Post nur die deutsche Feldpost besteht ( Feld »
postgebiet E ) , sowie zwischen den Feldpostgebie -
ten und dem Reichspostgebiet , dem General «
Gouvernement , dem Protektorat Böhmen und
Mähren und den deutschen Dienstpostgebiete « ,
ferner

d ) zwischen den für den zivilen Frachtverkehr
im Nordraum eingesetzten Handelsschiffen und
ihren Besatzungen und den vorstehend unter » )
genannten Gebieten .

Außerdem können die zum gebührenpfliH
tigen Postverkehr „ Durch deutsche Reichspost
zugelassenen Dienststellen , Unternehmen » ! «>■
und ihre Gefolgschaftsmitglieder Sendungen
nach dem nichtfeindlichen Ausland abschicken
und von dort eingehende empfangen . Ueber den
Kreis der zum Postverkehr „Durch deutsch *
Feldpost " berechtigten Zivildienststellen , Betrie «
ben usw . über die Art der zugelassenen Sen «
düngen , die Gebühren , die für die Teilnaht » «
an diesem Postverkehr zu stellenden Anträge
usw . enthält <das Amtsblatt des Reichspost «
Ministeriums vom 23. Mai lNr . 52 ) die näheren
Einzelheiten .
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Gastspiel der Städtischen Sühne« Köln
Unter der Leitung von Generalintendant Professor Alex . Spring

Seit der bedauerlichen Auf -
>ung unseres eigenen Bühnenbetriebes sind
r auf Gastspiele auswärtiger Theater ange -

iTrü tn : . dieser Zustand schließt natürlich einen
> ,I ? ? ähigen Auf - und Ausbau eines Spiel -
° -nes aus und zwingt — bedingt durch Reife - ,

und Transportschwierigkeiten — zu
?»» c " Einschränkungen . Rücksichten und Ge -
' « enheitSmöglichkeiten , wobei eine Wiedergabe

. / .Koller Dichtwerke und Dramen mit dop -
»euer Freude aufgenommen und begrüßt wird .
. ' es in mancher Beziehung nicht uninteressante
Kennenlernen auswärtiger Bühnen hat vielen ,r 't Nachträglich , gezeigt , auf welch beachtens -
s s . künstlerischer Höhe unsere eigene Bühne
if>, ,tanö Utt ^ nw3 für erfreuliche Arbeit von
»„ . Fristet wurde , die ernsthaften Vergleichen
urchaus standhalten konnte . Eine Erkenntnis ,

f* n
. Verlust unseres Theaters doppelt

^ >nerzlich macht . — Ueber Pfingsten hatten
Freude , das Schauspiel der Städtischen

Duhnen Köln kennen zu lernen , das uns zwei
t .ty . verschiedene Kostproben darbrachte . Zu -

ci . * «
f " te »Komödie " von Luc BrunSwijk , Ĵch

. " w , aus dem flämischen übertragen von
2 '. Jacobs . Ein harmloses , auf einen netten
^ wfall (Was du hast , will ich auch haben ) teil -
? e>ie ganz lustig aufgebautes Spiel ( was nennt
" ch heute nicht alles „Komödie " ! ) , das sich leider
» mancherlei Breiten verliert und den an und
ur sich komödienhaften Stoff zu leicht und rein

j ^ krhaltfam anfaßt und durchführt , so baß ein
ikferes Interesse ausbleiben muß . Die Spiel -

r i tUnö ( Emst Hetting ) sorgte mit leichter und
Öderer Hand für lebendige Darstellung , der
? an nur manchmal einen etwas schwebenderen« ammerspielton gewünscht hätte , die aber sonst

u ? „Wirkungen " äußerst geschickt und präg -
a»t herausholte , wobei sie von sehr sicher ge -

..„ ^ nten schairspielerischen Leistungen unter -
^ uyt wurde , die Hans Cossn , Lilo Lothar , Luise
'^ranke -Booch , Wilhelm Pilgram , Margot Mei -
Kger . Alois Garg . Retha Rena . Karl Raas .
Marianne Paar und Ilse Hundt darboten . Das
Publikum nahm das leichte Spiel , dem Walter
^ ondolf ein hübsches Bühnenbild schuf, mit
Heiterkeit und dankbarem Beifall auf .

zweite Gabe boten uns die Kölner Gäste
Sethes „Stella "

. Es ist dies wohl das um -
Lenste und problematischste Stück Goethes ," i> man sieht es auf den Bühnen selten . (In

/ jter Linie wohl auch wegen der Schwierig -
e>t einer genügenden Besetzung und Wieder -

üh !>
Tiefes Stück ist ganz Gefühl und Musik" " o muß aus diesen beiden Elementen heraus

? e>vielt werden . Es geht hier nicht um das
Problem oder die Lösung des Problems der

Am sctiwapzen Brett
if3 u8cnbaruji|ie der NS . . ffrauknI » af « Raftatt . Leopold« .
» Heul« Mittwoch Ä) Uhr Hcimavend. Wir fertigen
£, ' ' !®u8briUeii an . Mitzubringen sind : Nävzeng, slar-
k ' ftofl oder Wachsiua Pappe «Akten - oder Hcst -
JW ) . starker Maden oder Gar » . BSnder , Watte , etwas

etoff . Uhu. Bleistist. Lineal und Scheie. Die
» ^ irägerinne » der ? IL . . ^ rauenschast sind eingeladen.

1/111 wernsbach. Heut« MittlDod) , 31 .
« SL »on 20 bis 22 llOr Zchardlensl in den einzelnen
> ->>» aslen. Landwirtschaftliche Ärveiten . Mithilfe tjci
>»d«

gehörigen der im ^ cldc siedenden SA .- Käme-

Xi.̂ ' andort Rastatt . Morgen Tonnerstag , 1 . !>u » i . tritt
. ,1 .®^ - >md Aeldscher - Zchar nni 19.30 Udr am Schloß,

^ >uael . an . Erscheinen ist Pslicht.
Ort «gr»p»c Tiergarten , Baden Baden . Am

Qrifil?®- Auni . um 21). lj Uvr fiuöcn in Der _. Cn »*QYtiwtr■' uiii iU. it) upt iinutii in oer v " -
s,. ,5»c folgende Zellenversammlunge » ( Lnsischuv Appell )

3ell« l und 2 im Kassee Grethel : Zelle 3 . < und 5
S>ü.. swaus zum Erbprinzen : Zelle ii und 7 im Hotel
«^ .ie>U>acher Hos . ftiir die in diesen Zellen wohnhaste,,
L?N«>g«noIsen und Parteigenossinnen , Politischen Leiter,
^ <>ller und Warte , lerner Angebörige der ^ rauensc»ast.

Gliederungen uud anaeschlossenen Verbände isl die
^ ." nahme Pslicht. Von den Polksgenossen der genannte »

' it von jeder Hausvaltuna eine Person teilzu-
Jlrn viinkttiches. zahlreiches Erscheinen wird' •JWen .

. 3UflcnbaTUii9« der N « . -Krauens» ast Baden Baden .
Mittwoch um 20 .1^ Ubr im Luilenvol sertigen wir

an . 04 wird erwartet , dak iedes Jugend -
d
' uvvinmitglied sich det - iligt . Liederbücher bitte mit-" Ng»n

« ^ '^ " uenschasi Dttitsche« Kraucnwcrl — Baden .
. ^ . BadcnLo » . Morgen Tonnerstag ,

findet um 19 .<i Ubr im Gemeinschastsraum
Teletin «„Traube ' ) ein Gemeinschasts-

I> " lcht -)avend statt . zu dem alle brauen berzlich einge-
(hu , 6i { 5j [0tf, und Zellensrauen ist das Sr .

T ?An unbedingt wichtig.
«ufA ' il ' We ^ allenbalde . Zellenabende linden statt im
Vi . .I ? US *ur auten Quelle . Lichtental« ! Straße 50, heute
821 , ,L0<* ' N . Mai . für die Zellen 1 , 2 und 3 ; am 1.
hirk, die Zellen < und 5 ; im Gasthaus zum fHcbftocf.
UnK - Straße 75 , am 1 . fluni für die Zellen b
AmLJ ' <"n 2 . fluni für die Zellen 8 , 9 und 10 , Tie
6«». abcnSc beginnen jeweils 20 Ubi . Teilzunehmen
9uS.\ flfle Parteigenossen und Parteigenossinnen und
. " ' « w mindestens eine Perlon von sedem Haushalt .

„ Ehe zu Dritt "
, sondern darum , zu was für

Dingen Leidenschaft des Herzens und der Liebe
fähig sind — und damit um das menschlichste
und heißeste aller Gefühle . Stella ist dabei ,
trotz aller Leidenschaft , ein leises Stück , in dem
das Wort zu Musik werden muß , e ? verlangt
überströmenden, . von echter Leidenschaft durch '
bluteten und gefüllten Gefühlsausdruck , ja
Ueberschwang , der nicht laut und wild dahin -
brausen soll , sondern zu feinst abgestimmter
Melodie werden muß . Die Wiedergabe dieser
Dichtung stellt Ausgaben , die der heutigen Art
der Schauspielkunst , ja eigentlich der ganzen
Zeit , ungewohnt , fast möchte man sagen , fremd
sind . Deshalb muß es etwas problematisch unt
kühn erscheinen , gerade dieses Werk zu wählen ,
es sei denn , daß einmal besonders geeignete
Darsteller gerade sür diese ungeheuer schweren
sprecherifchen und darstellerischen Aufgaben zur
Verfügung ständen .

Die Kölner Gäste spielten nicht das „Trauer -
spiel " Stella sin dem Fernando sich tötet und

Stella Gift nimmt ) , zu dem es Goethe 1815 um¬
formte (nicht etwa aus gewandelter Einstellung
zu dem Eheproblem , um das es ja im
Innersten gar nicht geht , sondern , um den
Moralphilistern , die sich an diesem Problem
rieben und ihn angriffen , den Mund zu stopsen ) ,
sondern das „ Schauspiel für Liebende "

, wie es
ursprünglich 1775' seine ^ orm gesunden hatte ,
mit dem versöhnenden Schluß . In der gestraff -
ten Inszenierung von Hans Schalla und in ge-
schmackvollen , allerdings beinahe etwas nüchter -
nen Bühnenbildern von Erich Metzold , wurde
von Margret Militzer , Luise Franke - Booch ,
Hans Cofsy , Margot Meisinger , Hans Hetting ,
Christen « Borck , Marianne Paar , Karl Künster ,
Alfred Wehle , Franz Simon und Alois Garg
mit großer Intensität und Hingabe gespielt , so
daß ein nachhaltiger Eindruck erzielt werden
konnte , für den die das Haus bis zum letzte «
Platz füllenden Zuschauer mit starkem Beifall
und sichtlich ergriffen herzlich dankten .

Ernst Ehlert .
*

( Heldentod .) Soldat Karl Rauch ,
Schwarzwaldstraße 81 , gab bei den schweren
Kämpfen an der Ostfront sein Leben für Füh -
rer , Volk und Vaterland .

Aus dem Mmglal
Mo. Gaggeua « . (Verlängerung der

S p i n n st o f f f a m m l u n g b i S IN . Juni .)
Ter Erfolg der Sammlung ist bis jetzt zu -
friedenstellend . Jedoch bei den früheren Tamm -
lungen wurde die Erfahrung gemacht , daß bei
Verlängerungen eine erhebliche Steigerung
des Ergebnisses erzielt ŵerden konnte . Es
ergeht daher an die Gaggenauer , die mit

. ihrem Beitrag noch im Rückstand sind , der Ruf ,
das Versäumte nachzuholen . Alle Hausfrauen
haben nun also nochmals Gelegenheit , in
Ruhe eine gründliche Nachschau unter den Be -
ständen zu halten und noch eine Spende in die
Halle der „Muag "

, Eingang Kohlenball , zu
bringen . Helferinnen der RS .-Fraucnschast
nehmen dort Montag , Mittwoch und Freitag
von 17 bis lg Uhr Kleider , Spinnstoffe sowie
Altmaterial ( keine Schuhe ) entgegen . Gebt
freudig und großzügig und beweist so durch die
Tat Eure Verbundenheit und Eueren Dank
gegenüber unseren tapfer kämpfenden Soldaten
an den Fronten .

( Mütterschulungskurs für Er -
z i e h u n g s f r a g e n . ) Wenn sich wiederum
genügend Teilnehmerinnen für diesen beliebten
Lehrgang melden (zehn Nachmittage theoretisch
und praktisch ) , kann ein solcher in Kürze wie -
der abgehalten werden . Anmeldungen ab so -
fort bei Frau Maria Agrieola .

( Von der N S . - F r a u e n s ch a f t .) Der
Pflichtabend im festlich geschmückten Heim
wurde unter dem Leitgedanken : „Wir ehren
die deutsche Mutter " begangen . Ein von Pgn .
Kirchhoff aus einer Rede der Reichsfrauen -
schastsführerin vorgelesener Abschnitt brachte
das Leben der Frau von heute , ihre Pflichten
» nd Sorgen so recht in den Vordergrund des
Abends . Die herzlichen Worte in der Ansprache
der Ortssrauenschaftsleiterin Pgn . Vestewig
gingen den zahlreich erschienenen Frauen ficht-
lich zu Herzen . Die Feierstunde war durch
musikalische Darbietungen und passende Lieder
verschönt . Ein herzliches Kameradschafts - und
Zusammengehörigkeitsgefühl wurde bei den
Anwesenden durch das dem ersten Teil folgende
gemütliche Beisammensein erreicht .

M. Gaggenan - Ottenau . (Zellenabende .)
Am Mittwoch , 31 . Mai finden für die Zellen
1 bis g und am Donnerstag , 1. Juni für die
Zellen 4 bis 6 um 20 Uhr im Gasthaus zur
„Linde " Zellenabende statt . Wichtige Tagessra -
gen stehen zur Erörterung . Von jeder Haus -
Haltung sollte mindestens eine Person anwe -
send sein .

( Todesfall .) Nach langer schwerer Krank -
heit verschied letzte Woche der Zimmermannmei -
ster Karl Kraft , Friedhofstraße . Am Samstag
wurden die sterblichen Ueberreste unter großer
Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe getra -
gen . Der Musikverein Harmonie , dessen lang -
jähriger Vorstand der Verstorbene war , spielte
am Trauerhause und am offenen Grabe er -
hebende Trauerweisen . Ter Vertreter eines
Betriebes , seine Arbeitskameraden , der Vor¬
stand des Musikvereins sowie der Vorstand des '
Kleintierzuchtvereins würdigten die Verdienste
des Verstorbenen und legten am offenen Grabe
als letzte Grüße Blumeugebinde nieder .

(Heldentod .) Gefreiter Otto Schweikart ,
Sohn des Alois Schweikart , Lieblingsstraße ,
fand im Kampf um Deutschlands Zukunft den
Heldentod .

v .M . Gernsbach . ( Aus der Ortsgruppe )
Die erste Zellenversammlung am Montagabend
im Löwensaal erfreute sich eines zahlreichen
Besuches . Ortsgruppenleiter Pg . S t i ch l i n g
sprach über die allgemeine Lage und erinnerte
sodann an die Maßnahmen , die bei den Ter -
rorangrissen unserer Feinde befolgt werden
müssen . Disziplin und Gemeinschaftssinn , Ein -
fatz- und Opferfreudigkeit feien die Erforder -
niffe im Endkampf um die Existenz unseres
Volkes . — Die nächste Versammlung für die
Einwohnerschaft der Zellen 3 und 4 ist am
Donnerstag , 1 . Juni , 20 Uhr , und es darf aucb
hier eine vollzählige Beteiligung erwartet
werden .

M . Michclbach . ( D i e n st a p p e l l .) Am
Samstagabend hatte der hiesige Ortsgruppen -
leiter Pg . Bittmann seinen Mitarbeiterstab zu
einem Dienstappell im Rathaus eingeladen . Er
gab in längeren Ausführungen die Richtlinien
für den Politischen Leiter bekannt . Geschäft -
liche Angelegenheiten fanden ihre Erledigung ,
auch teilte er mit , daß die durchgeführte
Spinnstoffsammlnng mit Befriedigung ansge -
fallen sei . Für einen Schulungskurs , der be-
vorsteht , wurden den hieran teilnehmenden
Politischen Leitern Verpflichtungsscheine aus -
gegeben .

(Heldentod .) Der Obergefreite Franz
S t r e e 6 ( geboren in Hörden ) starb im Osten
den Heldentod .

(Generalversammlung der Spar -
und Darlehenskasse . ) Am Pfingstmon -
tag , vormittags , fand im Gasthaus zur „ Ein -
tracht " die Generalversammlung der hiesigen
Dorfkasse statt . Der Aufsichtsratsvorsitzende
Karl Pieper gedachte nach Verlesen der Tages -
ordnung der verstorbenen Mitglieder im letz -
ten Vereinsjahr . Die Tagung wurde vom
Vorstand Karl AXüller geleitet . Ein genauer
Rechenschaftsbericht wurde vom Kassenrechner
Franz Bittmann der Generalversammlung
vorgelegt , der zur allgemeinen Befriedigung
ausfiel . Die Spareinlagen sind beträchtlich ge -
stiegen . Der jetzt entstandene neue Höchstkredit
an Mitglieder läßt eine günstige Entwicklung
der Dorfkasse erwarten . Es verdient hervor -
gehoben zu werden , daß die Dorfkasse eine
Stcrbekasse finanziert , wonach an die Hinter -
bliebenen der Mitglieder ein angemessenes
Sterbegeld ausbezahlt wird . Das durch Statut
ausgeschiedene AufsichtSratSmitglied Nüchael
Rieger und ein Borstandsmitglied Rudolf
Geisel wurden wieder einstimmig gewählt .

M. Bermersbach . ( Silberne Hochzeit .)
Am 27. Mai konnte 'Sllois Großmann und
Thekla , geb . Roth , ihr 25. Ehejubiläum feiern .

G . Loffenau . (Heldentod .) Im Kam ^ f für
den Schutz unserer Heimat gaben ihr Leben :
Unteroffizier Albert Merkle und Obergefrei¬
ter Ernst Hecker , OrtSteil Miß .

Wann wird »erdunkelt ?
I « der Zeit vom 28. Mai bis 3 . Juni 1044

gelte » folgende Verduukeluugszeiteu :
Beginn : 22 . 15 Uhr
Ende : 5 .00 Uhr .

Rheinwasserstände vom 30. Mai
Konstanz 884 ( + 5) , Rheinfelden 252 ( + 1 ) ,

Breisach 216 ( + 6 ) , Straßburg 267 ( + 8 ) , Karls¬
ruhe - Maxau 414 (—4) , Mannheim 280 (—12) ,
Eaub 183 (—7.

Rastatt und Umgebung
( Silberne Hochzeit .) Heute feierte Ge -

org Uhrig und Frau Luise geb . Hüttenrauch ,
wohnhaft Südring 15, das Fest der Silbernen
Hochzeit .

IN ä h b e r a t u n g s s t e l l e des Deut -
scheu Frauenwerks , Rastatt . ) Ueber
die Sommermonate , und zwar vom 1. Juni bis
1 . Oktober 1S44, tritt eine kleine Aenderung in
den Beratungstagen ein . Nähberatungen fin -
den ab Donnerstag , 1 . 6 . , an folgenden Tagen
statt : Nachmittags : Montag . Dienstag und
Donnerstag , jeweils von 13.45 bis 16.45 Uhr .
Abends : Donnerstag und Freitag von 'je IS —22
Uhr . Kursgebühr wie bisher . Die Arbeits -
gemeinschasten Nähen und die losen Näh -
abende für das ÄDM . - Werk „Glaube und
Schönheit " fallen über die Sommermonate aus .
Die Mädel können in den Beratungen Don -
nerstag und Freitag gegen Bezahlung der üb -
lichen Gebühren teilnehmen . Auf die jeden
Mittwoch von 14—17 Uhr statsindenden Bera -
tungen für Hausschuhe und leichte Sommer -
straßenschuhe wird hingewiesen .

( Turnverein 1846 Rastatt .) Der Ver -
ein führt nun auch eine Äleinkinderabteilung
(4 bis 6 Jahre ) . Die Ucbungsstundcn finden
jeden Mittwoch von 16 bis 17 Uhr in der Turn -
Halle , Am Rohrer -Steg , statt .

Sch . Muggensturm . (Von der RS -
Frauenschast . ) Am Pfingstmontagnach -
mittag fanden sich die Ortssrauenschaftsleiterin
und ihre Mitarbeiterinnen zu einer kleinen
Feier im Nebenzimmer des „ Adler " zusammen .
Im Nachtrag zur 10jährigen Gründungsfeier
der hiesigen Ortsgruppe der Frauenschaft
konnte Pgn . Frau Elise Haas hierbei 7 Amts -
walterinnen , die ihr Amt in der Frauenschaft
schon 10 Jahre lang in Treue und Gewissen
hastigkeit versehen haben , besonders ehren . Mit
herzlich dankenden Worten erhielt jede der
Geehrten ein schönes Blumengebinde über -
reicht . Anschließend gab die Frauenschaftsleite -
rin die Richtlinien sür die am kommenden
Donnerstagabend durch die Blockivalterinnen
durchzuführende Sammlung von Säuglings -
Wäsche bekannt . Weiter wurden die Blockwalte -
rinnen beauftragt , mitzuhelfen an der Ersas .
fung von arbeitswilligen Frauen zwecks leich -
ter Heimarbeit im Kriegseinsatz . Ein gemein -
sames Lied beschloß die Veranstaltung .

( Am Donnerstag Schlußsamm -
l u n g .) Die Schlußsammluug in Spinnstoffen
und Säuglingswäsche findet nun im hiesigen
Orte nicht am Mittwoch , sondern am Donners -
tag statt .

K . Niederbühl . (Veerdi g u n g .) Nach
schwerer Verwundung verstirb der ff *
Rottenführer Heinz Winker in einem Hei -
matlazarett . Am Pfingstsonntag wurde nun
seine irdische Hülle der Erde übergeben . Eine
kaum übersehbare Trauergemeinde hatte sich am

Trauerhause , Hinbenburgstraße hier , -»ersam -
melt . Vier ^ - Kameraden hielten die Wache an
dem mit der ReichskriegSflagge bedeckten
Sarge . Ein Zug der Wehrmacht unter Füh «
rung eines Offiziers , die ^ Kameraden feine ?
früheren Sturmes und die gesamte Ortsgruppe
der NSDAP , gaben ihm das Ehrengeleit . Ter
Gesangverein Sängerbund Niederbühl , dessen
jüngster Sänger Heinz Winker war , sang am
Trauerhaus . Daun setzte sich der Leichenkondukt
in Bewegung , hinaus zum Ehrenhain des
Friedhofes . Als Vertreter des Kreisleiters
sprach der Kreisgeschästsführer Pg . E . Schmidt .
Er schilderte das junge , kämpferische und hel -
dische Leben des als Hitler - Jungen zur H
übergetretenen Kameraden , der schon in
srüher Jugend den Wert des Kampfes für
das ewige Leben der Nation erkannt hatte .
Anschließend legte der Offizier der Eh :' en - »
abordnung einen herrlichen Kranz nieder .
Hierauf folgte die Kranzniederlegung des
Ortsgruppenleiters Pg . H . Herrm .inn , des
Bürgermeisters namens der Gemeinde , des ,
^ - Untersturmführers Bastian uud bei Ge¬
sangvereins Sängerbund . Die ^ - Ehrenwache
übergab die irdische Hülle in den Schoß der
deutschen Erde , drei Ehrensalven krachten und
die Fahne der Bewegung senkte sich unter den
Klängen des guten Kameraden über der
Gruft . Die gesamte Jugend der Bewegung
bildete vom Dorfausgang zum Friedhof Spa -
lier und warf anschließend Blumengrüße in
das offene Grab .

IS y i n n f t o f f f a m m l u n g . ) Der feit -
herige Erfolg der Spinnstofssammlung kann
auch hier als gut bezeichnet werden . Ten
ehrenamtlichen Helserinnen und Helfern wie
auch allen Spendern sei herzlich gedankt . Doch
ergeht noch einmal erneut die Bitte an die
hiesige Einwohnerschaft , noch einmal Nachschau
zu halten in Kästen und Truhen und alles
Entbehrliche der bis zum 10. Juni verlänger -
ten Sammlung zu geben . Die Sammeltage
bleiben wie seither Mittwochs und Freitags in
der Zeit von 20—22 Uhr . Die Sammelstelle be -
findet sich noch in der Volksschule hier .

U . Sandweier . (Beerdigung . ) Am Pfingst -
montag wurde die im S4 . Lebensjahr verstor¬
bene Witwe Rosalia Pslüger , geb . Merkel , auf
dem hiesigen Friedhos zur letzten Ruhe bestat -
tet . Die zahlreiche Beteiligung an der Bei -
setzung legte Zeugnis ab von der Wertschätzung
der Verstorbenen , die vor neun Jahren das
Goldene Ehejubiläum feiern konnte . Ein ehren -
des Gedenken ist ihr , die allgemein beliebt war ,
in der Heimatgemeinde sicher .

( Film . ) Auf die heute ( Mittwoch ) um 20 .80
Uhr im Saale „ zur Blume " durch die NS . - Gau -
filmstellc stattfindenden Tonfilmveranstaltung
„ Die Jungsern vom Bischofsberg " mit Beifilm
und Wochenschau wird nochmals hingewiesen .

Umschau am Sberrl »ein
Karlsruhe . «Ein 70jähriger Hotel -

s a ch m a n n . ) Am heutigen Mittwoch feiert der
Mitinhaber des Hotel Germania in Karlsruhe .
Heinrich S i tz l e r . seinen 70. Geburtstag . In
München geboren , übernahm er mit seinem
Bruder Fritz nach dem Tode des Baters im
Jahre 1921 das genannte Hotel . Der Jubilar
war yon und nach seiner Militärzeit in großen
Häusern des In - und Auslandes tätig . Er
erfreut sich wie sein Bruder in Fachkreisen
hohen Ansehens und bekleidete eine ganze
Reihe von Ehrenämtern .

Karlsruhe . („ S ch w e st e r F r i g g a " g e -
st o r be n . ) Nach kurzer Krankheit verstarb
Frigga Freifrau Rüdt von Collen -
berg . Die Berstorbene war im ersten Welt -
krieg Leiterin des Offiziers - und Soldaten -
heims Loos bei Lille und ist vielen Kämpfern
in Frankreich als „Schwester Frigga " wohl -
bekannt geworden . Sie findet ihre letzte Ruhe -
stätte in der Familiengruft in Bödigheim im
Odenwald .

Krumbach bei Meßkirch . ( Opfer kind -
lichen Leichtsinns .) Bei Ausräumungs -
arbeiten fand eine Frau auf dem Speicher eine
Flasche mit Schwarzpulver . von dem ein Teil
vor längerer Zeit beim Stumvensprengen im
Walde verwendet worden war . Anstatt das
Pulver in den Dorfbach zu werfen , wie ihm
seine Mutter besohlen hatte , versteckte es der
13jährige Sohn , füllte damit eine Fahrrad -
pumpe und brachte diesen „Sprengkörper " mit
Hilfe einer Zündschnur im Walde zur Ervlo -
sion . Da die Zündschnur zu srlih abbrannte ,
wurde der Junge lebensgefährlich verletzt ,
während ein Schulkamerad mit leichteren Ver -
letzungen davonkam .

Enge « . (Seltenes F a m i l i e n f e st. ) In
Heudorf konnten am Pfingstmontag die Ehe -
leute Straßenwart a . D . Georg Heim und
Frau Marta , 88 und 86 Jahre alt , das Fest der
diamantenen Hochzeit feiern .

Freiburg i . Br . (Todesfall .) Im Alter
von 65 Jahren ist nach langer schwerer Krank »
heit der Ratsherr der Stadt Freiburg , Pg . Ed »
mund Freiherr von Freyhold , gestorben .
Er gehörte als freischaffender Künstler — von
Freyhold war Kunstmaler — schon srüh der
nationalsozialistischen Bewegung an , meldete
sich 1915 als Kriegsfreiwilliger und wurde als
solcher in verschiedenen Dienststellen eingesetzt .
Im Mai 1933 erfolgte seine Berufung zur
ehrenamtlichen gemeindlichen Tätigkeit im
Stadtrat , im Oktober 1935 die Ernennung zum
Ratsherrn .

Aha - Schluchsee . ( Schwerer Unfall . ) Der
62jährige Wilhelm Rogg stürzte auf der
Straße zwischen Aeule und Aha vom Fahrrad .
Der Mann wurde bewußtlos aufgefunden und
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
Neustadt gebracht .

Straßburg . (Baustoffprüfstelle im
Elsaß . ) An der Staatsbauschule in Straß -
bürg ist -eine „Oeffentliche Baustossprüfstelle *
sür das Elsaß errichtet und vom Reichsmini -
sterium für Wissenschaft . Erziehung und Volks »
bildung anerkannt worden . Hier können Bau »
behördeu und Firmen der Bauwirtsckast jede »
Baustoff prüfen lassen . Tie Leitung der Bau »
stoffprüfstelle obliegt dem Staat ! . Baurat Dr .»
Jng . Friedrich Geiger , der als Oberinae -
nieur und Betriebsleiter an der Versuchs »
anstatt sür Holz , Stein . Eisen der Technischen
Hochschule Karlsruhe tätig war .
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und das kleine Leben
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, ^ ie Eremitage lag tief im Walde , sehr ein -

auf einer mit Laubbäumen bestandenen
s ° chfläche . Sie war einstmals ein einfaches
>' ?gdschlößchen gewesen , das zu Perneck ge-

s? " * und später durch Erbteiluna an die
^ varcksche Zweiglinie überging . Seit über

auf Ji ® 3 ° Örcn saß nun Bernt von Sparck
uf diesem mittelmäßigen Waldaut . Niemand

^ ußte eigentlich so recht , wovon er lebte , selbst
^ kesan nicht . Bernt hatte seinerzeit wohl ein
j ^

^ es Vermögen von seiner Mutter geerbt ,
Ü

- aber bei seiner Lebenshaltung längst ver -
raucht sein mußte . Die wenigen Hektar schlag -

a Holzes standen ebenfalls seit aeraumer
gelichtet . Dennoch hatte er vor wenigen

« n r ? öen gesamten Perneckschen Waldbesitz
f» .

n ' " ttem Vetter Stefan aufgekauft , als die -
at [ e Reviere veräußerte . Blieben also nur

w> die Einnahmen von den Büchern , die

bir «
' ^ rieb , keine eigentlichen Reiiebeschrei -

» j . Ken , fondern eher gut geschaute und leben -
dargestellte Schilderungen eines Welten -

^ mmlers . die jedyr in ihrer liebenswürdigen

bin * trn ^ ic Wissenschaft nahm ihn aller -

l,j " Forscher , eher noch ein Sammler , viel -
<». oudEj ein Abenteurer , der nur Gefallen an
kti ^

" icht ernst . Nach ihrer Ansicht war er
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Ii * kand , den aber nicht wissenschast -

I # * »
1 ^ ang zur Ergründuna trieb . Bernt

Ie >? darüber . Eigentlich war er Arzt : er hatte
. . Urzeit Medizin studiert und seinen Doktor

roa8 ihn aber nicht daran hinderte ,
^ rztberus bald aufzugeben , um ein freies

«be« zu führen . Das einzige , was ihm von
jii - , ehemaligen Hang zu dieser Wisienschast

war die Erforschung fremder Gifte ,

I denen er bei seinen Reisen in allen Ländern
der Erde nachspürte , um nachher in monate -
langem Suchen an der Herstellung der entspre -
chenden Gegengifte zu arbeiten , wobei er schon

! manchen schönen Erfolg gehabt hatte . Hierin
allein galt er selbst in Fachkreisen als maß -
geblich , ohne sich aber jemals durch verlockende
Angebote binden zu lassen . Er wollte und
mußte sein Leben nach eigenem Willen gestal -
ten : jede Einordnung in einen festgelegten
Arbeitsprozeß lähmte feine vitale Kraft .

In der Eremitage hatte er nun alles zufam -
mengetragen , was er draußen nur finden
konnte und was ihm für feine Zwecke irgend -
wie von Wert erschien . Die wenigen Räume
des ehemaligen Jagdschlößchens glichen im
Laufe der Zeit eher einem kleinen Museum
als dem Wohnsitz eines Junggesellen . Den
Mittelpunkt bildete ein chinesisches Zimmer ,
weil Bernt für dieses Land eine besondere
Borliebe hegte . Tempelfiguren thronten auf
handgewirkten Matten , an den Wänden hingen
Waffen , überall standen Gefäße herum , und in
den Schaukästen lagen seltene Münzen und
Schriften unter Glas . Daneben gab es ein
japanisches Kabinett — mit bunten Kimonos ,
Fächern , Malereien und kostbaren Geweben —
und einen Trapperraum , in dem nichts fehlte ,
vom o/fenen Kamin über vielerlei Schießzeug
bis zum selbsterlegten Bärenfell . In dem
kleinen , aber musterhast eingerichteten Labo -
ratorium säumten mit Flaschen und Retorten
bestandene Regale die Wände bis hoch hinaus
zur Decke , Spritzen und Reagenzgläser lagen
herum , und Mikroskope und Präparate stan -
den auf eigens konstruierten Versuchstischeu .

Das war die Welt Bernts . Dabei hatte er
seine kleinen Heimlichkeiten , die er gern auf
ahnungslose Besucher wirken ließ , mitunter
wenig angenehmer Art : ob es nun eine ge -
zähmte Schlange war , die mit einmal züngelnd
nom Stuhle hing , oder eine echte Tigerfalle im
Garten — es gab fast immer eine Ueber -

raschung bei ihm , und man rechnete schon da¬
mit , wenn man vor dem Gartentor stano .

Denn auch einen Garten hatte er . einen rich -
tigen gepflegten Garten mit Blumen und We -
geu und blühendem Gesträuch , ein kleines Wun -
der inmitten des Wäldes , versorgt vom Jäger
Valentin und seiner Frau die auf den Namen
Priska hörte , uud das auch nur , wenn sie über -
Haupt hören wollte , weil sie ansonsten eine et -
was mürrische Weibsperson war , sehr eigen -
willig und kurz angebunden , wenn auch fleißig
und getreu . Sie war früher im , Schlosse bedien -
stet gewesen , und der damalige Jagdgehilse Va -
lentin Hinterleitner hatte sie geheiratet , sie ,
die so arm und häßlich , daß sie längst das Ver -
trauen aus die Mitwelt verloren hatte . — „Weil
die Priska halt so viel gut kochen trifft —
hatte Balentin wie zu seiner Entschuldigung
gesagt , wo doch jeder wußte , daß die Priska
auch noch anderes „ gut traf "

, zumindest aber ein
festes Regiment zu führen uud eine Sache
gründlich in Ordnung zu halten . Wenn sie
darüber beide auch oft verschiedener Äieinung
sein mochten : auf ihren gemeinsamen Herrn
schworen sie Not und Tod . Z » ihm standen sie in
einem geradezu patriarchalischen Verhältnis ,
das weit über Dienertreue hinausging und das
Bernt von Sparck durchaus zu schätzen wußte .

„Führe den König der Cellisten bloß sicher
durch den Garte » "

, sagte er zu Valentin , als
ihm dieser den jungen Herrn Michael meldete ,
„damit er uns nicht etwa in die neue Tigersalle
tritt ! Ich Hab ' die Konstruktion noch nicht auf -
gezeichnet , da wär ' es schade drum .

" Und Va -
lentin geleitete Michael sicher durch den Garten ,
an mancherlei versteckten Fährnissen vorüber
bis in das Arbeitszimmer , wo Bernt v . Sparck
sich beim Eintritt des Gastes hinter dem
Schreibtische zu seiner ganzen hageren Größe
erhob .

„Onkel Bernt — ! '
„ Schön , daß du da bist !" In dem braunge -

brannten , sehr männlichen Gesichte wetterleuch -
tete es . „Manchmal fällt also auch ein Stern

vom Himmel . In Übersetzung ungefähr : es ge¬
schehen noch Zeichen und Wunder , indem du er -
scheinst . Du fühlst dich doch nicht etwa krank ? "

„Krank ? Nicht daß ich wüßte —"
„Also ? "

„So etwas wie Heimweh , Onkel Bernt . Und
ein bißchen schlechtes Gewissen —"

„Nun werde mir bloß nicht stimmungsvoll —"
Bernt schob einen Stuhl zum Schreibtisch . „ Erst
mal setzen ! Valentin — was stehst du da wie ein
verbogener Ladestock ? Wenn wir schon kein
Lamm schlachten können , so bringe wenigstens
das neue Gift !" Und lächelnd : „Keine Angst ,
mein Junge ! Das ist bloß ein neues G'eb ^äu
auf chinesisch«. Art : fein gestoßener , getrockneter
Regenwurm mit pulverisiertem Schw >ilbenmist
angesetzt , und viel Spiritus —"

„ Pfui auch !"

„Trotzdem !" Bernt nahm ein Blättchen
Zigarettenpapier , schob es in die Rocktasche
und brachte sogleich eine fertig gedrehte
Zigarette hervor . „Für dich, mein Sohn !"
Tann zog er blitzschnell einen kleinen Revol -
ver , es knallte auch schon , ein blaues Flamm -
chen züngelte vor dem Laufe . „Bitte — !" Er
lachte dröhnend , weil Michael unwillkürlich zu -
sammengesahren war . „Nervös ? "

„Sie haben zumindest eine eigene Art . Graf
Bernt —"

„Onkel Bernt , wenn ich weiterhin bitten
darf ! Immer Onkel Bernt ! Tas hat doch stets
so gemütlich geklungen und zu kleinen Scher -
zen angeregt . Sonst sähe ich meinerseits eben
nur den großen Künstler in dir . Das wäre
wohl zu viel Förmlichkeit . Also ? "

„Herzlich gern , Onkel Bernt — '*

„ Siehst du . So ist's gut ."
Valentin kam . Er schob wenig graziös ein

Tischchen vor . sich her . auf dem neben zwei an -
tiken Schalen ein glattpolierter Schädel lag .
„DaS neue Gift !" fagte er mit todernster
Stimme .

Bernt langte nach dem unheimlichen Kopfe
und klappte die ^ chadeldecke zurück . „ Er soll

vor über hundert Jahren einem sehr weilen
Chinamann gehört haben — erklärte er . wäh -
rend er eine wasserklare Flüssigkeit in die
Schalen goß . „Man erzählte mir die gelehr -
testen Dinge von ihm . So viel Geist dereinst
in dieser Hülle — ich erhalte ihn in dieser
spirituösen Weise in genießbarer Form der
Nachwelt . Prost darum ! — Aber nun berichte .
Was macht dein Handwerk ? Welche der schön-
sten Frauen in aller Welt hast du geküßt ? Wie
hoch sind inzwischen deine Bankkonten an -
gewachsen ? "

Er hörte aufmerksam zu , als Michael von
sich sprach . Manchmal konnte man meinen , statt
Bernt sitze Stefan hinter dem Schreibtisch , so
stark trat bei gewissen Bewegungen die Aehn -
lichkeit hervor . Sehr oft nickte er beistimmend ,
hin und wieder verzog er wie wegwerfend den
Mund . Es - war seine Art , lebhast mit », » denken .
„Und jetzt ?" fragte er , als NNchael geendet
hatte . „Urlaub aus Perneck ? "

„Ja . Ich weiß nicht , wie das war . Ich wollte
zuerst bestimmt nach Mentone . aber dann —"

„Also die berühmte innere Stimme !" Ein
beobachtender Blick über den Tisch . „ Und waS
sagst du eigentlich zu ihr ?"

„Zur Gräfin Verena ? "

„Zu der verwitweten Prack , natürlich ."

„Das jst schwer für die kurze Zeit , wenn
man kaum Über den ersten Eindruck hinweg ist.
Auch möchte ich gar kein Urteil abgeben —"

„Brauchst du auch nicht . Dafür Hab ' ich schon
meinen eigenen guten Blick . — Sie paßt nach
Perneck wie ein Smaragd auf einen Schrubb -
befen , oder wie ein marmornes Tintenzeug auf
eine zerschlagene Bierkiste . Das mag an -
nähernd ein Vergleich sein . Dabei ist sie eine
wirkliche Frau , warm , umsichtig , impulsiv , also
mit Herz . Nur musizieren kann sie nicht . Dasür
aber kann sie reiten , autosahren und schießen ,
verteufelt gut schießen . Lauter Qualitäten aller -
dings , die bei Stefan erst beträchtlich weit nach
Beethoven und Chopin kommen .

" Er lächelte .
«Itzortsedung sot «t)
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Walrosse
Von Richard Gerlach

Hoch im Noröen wohnen die Walrosse . Der
südlichste Punkt ihres Vorkommens war
Schottland ) bort trieb noch im Jahre 1928 ein
Walroß an . Früher waren sie auf vielen norö -
europäischen Inseln häufig , so auf der Bären -
insel , wo die norwegischen Walrohschläger feste
Häuser für die Ueberwinterung hatten . Dort
wurden im Jahre 1825 noch 677 Walrosse er -
beutet . Heute sind sie auch auf Spitzbergen und
Grönland selten geworden . An der Ostseite
von Nowaja Semlja . auf den Aleuten und am
Alaska herum haben sie sich besser gehalten .

Der dicke Rumpf der Walrosse steckt in der
faltigen Haut wie in einem Sack . Die alten
Bullen sind viereinhalb Meter lang , haben
einen Umfang von drei Metern , und sie wiegen
zwanzig bis dreißig Zentner . Wenn die Jun -

» gen zur Welt kommen , sind sie schon größer als
ausgewachsene Seehunde : sie sind dann noch
behaart , weil sie zunächst aus den kalten Felien
liegen . Später würden die Haare beim Wechsel
zwischen Meer und Klippe Kristalle ansetzen .
Im Winter halten sich die Walrosse fast un -
unterbrochen im Wasser auf , das ja viel wär -
wer ist als die eisige Luft , und im Gegensatz
zu den anderen Flossensüßlern verlieren sie in
öer kalten Jahreszeit ihr Haarkleid . Nur die
Schnauze trägt stachlige Borsten , die so dick wie
Gänsekiele sind . Dieser in elf oder zwölf Quer -
reihen geordnete Bart hängt über die Ober -
lippe herab und dient beim Aufsaugen der
Muscheln als Sieb . Die Unterlippe ist nach
vorn in eine Spitze ausgezogen . Rechts und
links seitlich davon ragen wie Türkensäbel die
elfenbeingelben Hauer herab , die seitlich zu -
sammengedrückten , langen Eckzähne des Ober -
kiesers . Bei den Bullen können sie achtzig Zen -
timeter lang sein , bei den Weibchen sind sie
kürzer . Ans dem Lande werfen die Walrofse
den rundlichen Kopf meistens etwas in den
Nacken , der dann mit einem leichten Knick in
den massigen , sich verjüngenden Rumpf über -
geht, ' hinten setzt sich ein Schwanzstummelchen
an . Wie die Ohrenrobben können auch die Wal -
rosse die Sohlen der Hinterfüße umbiegen und
auf den Boden setzen , so daß sie damit beim
Sich -Fortschleppen auf dem Trockenen nach -
stoßen können .

Die Walrosse nähren sich hauptsächlich von
Miesmuscheln , Bohrmuscheln , Sandwürmern
und Krebsen , schlucken aber die Schalen nicht
mit , sondern schlürfen nur das Weiche . Mit den
Hauern wühlen sie den Grund auf . Daß die
Walrosse keine Fischfresser sind , geht schon
daraus hervor , daß ihnen die meisten Zähne
während der Jugend ausfallen . Durch die
Muschelnahrung sind die Walrosse an die
Küsten gebunden , nur selten wandern sie -ibe?
das offene Meer . Da sie keiner schnellen Beute
zu folgen brauchen , können sie sich Zeit lassen.

Nur mit großen Schwierigkeiten sind Wal -
rosse in der Gefangenschaft zu erhalten . Lange

Ber {je von leeren GeschoOkörben
Ein Bild von einem Umschlagbahnhof im Nordabschnitt
der Ostfront .

PK .-Kriegsberichter van der Piepen (Sch )

waren die fünf Walrosse bei Hagenbeck im
Stellinger Tierpark die einzigen in Europa .
Sie zeigten sich sehr anhänglich an ihren Wär -
ter Barry , der mit seinem struppigen Schnurr -
bart und seinem gutmütigen Gesichtsausdruck
selbst etwas von einem Walroß hatte . Auch
das junge Walroß in Hellabrunn wurde bald
sehr zahm , starb aber leider an einem ver -
schluckten Bleistift .

Der gemütliche Eindruck , den man von die -
sen Tieren in der Gefangenschaft hat , läßt sich
aber auf ihr Betragen dem Menschen gegen -
über in der Freiheit nicht aufrechterhalten : sie
gehören zu den gefährlichstenTieren ,
die schon in manches Boot mit ihren Hauern
ein Leck geschlagen und es zum Kentern ge-
bracht haben . Diese ausgesprochenen Herden -
tiere ergreifen vor den Menschen nicht ohne
weiteres die Flucht . Seeleuten , die über da ?
dünne Eis gehen , schwimmen sie zuweilen un -
ter dem Eis nach und brechen dann plötzlich
von unten durch . Ist ein Tier aus der Herde
verwundet , so eilen die anderen zu seiner Ver -
teidigung herbei . Die Mütter lassen ihre Jun -
gen nicht im Stich , auch wenn aus sie geschossen
wird . Sie pressen sie mit einer Vorderflosse an

sich und suchen aus dem Bereich der Boote zu
kommen . '

Der Hamburger Friedrich Martens teilte in
seiner Beschreibung Spitzbergens im Jahre
1678 eine abenteuerliche Begegnung mit Wal -
rossen mit und zeichnete ein wahrheitsgetreues
Bild der einstigen Herden : „Die Walrosse halten
sich am meisten bey Spitzbergen aus : im frey -
schwimmenden Eise aber habe ich keine gesehen
Sie liegen in großer Menge auf dem Eis , wie
die Seehunde , und brüllen erschrecklich : auch
tauchen sie ebenso unter , mit dem Koos voran .
Im July ruderten wir zu einer solchen Herde
und tödteten zehn davon : dann kamen die an -
dern um die Schaluppe her und schlugen mit
den langen Zähnen Löcher in die Bretter un -
ter Wasser , daß viel hineinrann , obwohl wir
alles mögliche thaten mit schlagen , stechen und
hauen . Andere hoben den halben Leib aus dem
Wasser und wollten zu der Schaluppe herein ,
eines faßte den Harpunier mit den Zähnen
zwischen dem Hemde und dem Hosenband , und
wäre der letztere nicht zerrissen , so hätte es ihn
mit sich ins Wasser genommen . Wir mußten
endlich ihrer Menge weichen , weil immer mehr
sich ansammelten ."

fuß &aee
Verdieuter Sieg des VfB . Baden - Baden

gegen die Soldatenelf Karlsruhe
Noch nie hatte der VfB . - Platz an einem

Feiertag solchen Massenbesuch. Schon Tage vor -
her war man in Baden - Baden gespannt auf
die Mannschaft mit den beiden Nationalspielern
Willimowski und Jordan . 86 Minuten bekam
man ein Spiel zu sehen, wie das in Baden -
Baden schon lange nicht mehr der Fall war .

Die Karlsruher haben Anspiel . Vorsichtig wird der
Gegner abgetastet . Man kann gleich seststellen, die Sol¬
daten stecken gut im Training . Ter Ball wandert von
Mann zu Mann . Doch die VsB .ler lasse» sich heute
nicht aus der Ruhe bringen . Auch sie spielen und
kämpfen um »«den Zentimeter Boden . Es dauert nur
wenige Minuten und Maier schießt unter jubelndem
Beifall nach schöner Vorlage von Schmidt flach ins
linke Eck. Sturze Zelt später erhöht Ncnrohr mit läs¬
tigem Schutz auf 2 :0 . Inzwischen gibt es auch vor dem
VsB .- Tor bange Minuten . Willimowski bedient sein«
Leute so gut es gebt , doch einfach ist das heute nickt.
Straub geht ihm nicht von den Wersen , und hat er sich
schon einmal elegant durchgespielt , dann flitz « ein an -
derer dazwischen . Ein vom Schiedsrichter zugesproche-
ner Els - Meter wird von Karlsruhe verschossen. Docki
kurze Zeit später heißt es durch Willimowski 2 :1 und
gleich darauf erhöht der Linksaußen durch schönen Sckiutz
auf 2 :2 . Nun wird der Kampf noch dramatiscker .
Karlsruhe will mit Gewalt einen Vorsprung erzielen ,
doch vergebens , was die Verteidigung nicht wegbringt ,
nimmt Rimmt der beute sein fabelhaftes Können des
öfteren beweisen kann, liebevoll in seine Arme . GrieS-
haber muß dann wegen Verletzung ausscheiden , wird
aber nach wenigen Minuten durch Koffler ersetzt Durch
ein Mißverständnis zwischen Torwart und Verteidiger
kommt der VfB . dann , u einem billigen 3 :2 . Eine
Minute vor Halbzeit schießt dann Neurobr , nachdem er
die Verteidigung umspielt hat . am Torwart vorbei »um
4 :2 . In der zweiten Hälfte rechnet man allgemein mit
einem Nachlassen oder sogenannten Abbauen de? VW .
Do » da? Spiel aedt mit dem alten Elan der ersten
Hälft« weiter . Nach etwa 15 Minuten erhöbt Willi -

mowski auf 4 :8 und kurz darauf durch einen wunder -
schönen Kopfball auf 4 :4 . Die Soldaten drehen jetzt
mächtig aus , sogar der unermüdliche , stets lächelnde
Jordan taucht mitunter im Sturm aus . Es nutzt nichts ,
der VfB . ist beute in Hochform , jeder einzelne Spieler
leistet sein Bestes , denn sie wollen mit Gewalt gegen
diesen großen Gegner gut abschneiden . Ig Minuten
vor Schluß wird Weißhaupt nochmals aus die Reise
geschickt . Unhaltbar landet seine Bombe im Netz. 5 :4 .
Kur ; daraus heißt es 6 :4 . Es war wiederum Weiß -
Haupt . Seinen scharfen Schuß kann der Torwart nur
noch ins eigene Netz landen . Tosender Beisall , der bei -
den Mannschaften galt , war der Dank der zahlreichen
Zuschauer , als der Schlußpfiff ertönte . Der VfB . bat
dieses Spiel durch Energie und vollen Einsatz eines je
den einzelnen verdient gewonnen . Aber ancki ein Ge
samtlob der Mannschaft um Willimowfki siir ibr faires
nnd klassisch bochstebendes Spiel . Nur mit den Eni -
scheidungen des Schiedsrichters Lebmann konnte man
nicht jedesmal einverstanden sein . H. R -

VfB . Baden -Baden — Lustwassensportverein
Freiburg

Mit reichlicher Verspätung begann das gestrige
Hreundschaslssviel aus dem Gntenbergsportplatz . Ter
VfB . trug gleich zu Beginn gefährliche Angriffe gegen
das Heiligtum der Gäste , vor . Die erste Ecke siir den
VfB . brachte kein zählbares Ergebnis . Auf beiden Sei -
ten entstanden gesährliche Momente . Nach ausgegliche -
nein steldspiel siel dann in der 16 . Minute durcb Kops-
stoß des Halbrechten , etwas überraschend das erste Tor
für flreiburg . Neurobr hatte in der Folgezeit mit eini -
gen gesährllchen Schüssen großes Pech , während sich
Mitzel im VsB .-Tor durch schöne Paraden auszeichnete .
In der 25 . Minute gelang dem VfB . der lang verdiente
Ausgleich , den Neurobr durch unbaltbaren Handelfmeter
erzielt « . Bereits 5 Minuten später gingen die Lust -
wasfensportler erneut in Miliruna , als Mitzel zu weit
aus dem Tor lies und durch einen hoben Ball Uberwun -
den wurde . Gleich darauf fiel durch ein unglückliches
Selbsttor der dritte Treffer . Mit diesem Stand wurden
die Seiten gewechselt . Die erste Viertelstunde der zweiten
Hülste gehörte den ^ reiburgern . obwohl der VfB . einige
gefährliche Angriffe vortrug , die aber alle keinen Zäbl-
baren Erfolg brachten . In der 75 . Minute erzielte Mever
den zweiten Treffer für den VfB . welcher trotz beitiaen
Protestes der Gäste einwandfrei erzielt wurde . Leider
mußte daS Spiel vorzeitig abgebrochen werden . Die Els
des VsB . war von der ftorm des Vortages weit ent -
fern » und hatte ihren besten Spieler im Torwart Mitzel .
dessen Leistung eine erstNaMae darstellte . sskreibnra zeigte
manchmal ein gefälliges Kombinationsspiel , liiel « aber
nicht daS . wa § man von ibm erwartete . Das Vublikum
zeigte steh mit den Leistungen des Schiedsrichters keines -
Wegs einverstanden , dem einige recht grobe Schnitzer
unterliefen . R .

Post Karlsruhe in Stuttgart erfolgreich
Die Leichtathleten der Post - SG . Karlsruhe

starteten am Psingstsonntag in Stuttgart um
die Deutsche Kriegsvereinsmeisterschaft . Trotz
Fehlens einiger guter Kräfte infolge des Ter -
rorangriffs am Samstag erzielten die Karls -
ruher ein ausgezeichnetes Ergebnis . Bei den
Männern erreichten sie 11583 .8? Punkte und bei
den Frauen 10 992,15 Punkte . Der beste Mann -
schaftsteil bei den Karlsruhern waren die Läu -
fer , während die Karlsruher Frauen ihren
Klubkampf klar gewinnen konnten , weil sie
nicht nur im Lauf , sondern auch im Sprung und
Wurf die besseren waren .

Das schönste Rennen war der IRO -Meter - Lauf , bei
dem Schattmann , Post Karlsruhe , in 4,14,6 Min . und
Beerhorst . Post , in 4,16 Min . nach hartem Kampf den
Deutschen Meister über 8000 Meter Hindernis . Helber-
Stuttgart . und den ausgezeichneten Maier -Stuttgart
schlagen konnte. Auch über 800 Met « r mußten Stückle
und Mater den Karlsruhern einen Doppelsieg über¬
lassen . nur daß diesmal Beerhorst vor seinem Kamera¬

den Schattmann siegte . Ueber 4M Meter siegte Achats
mann , der am Sonntag in ausgezeichneter VersassuW
war . in der sehr guten Zeit von 53.3 Sek . vor seine«
Vereinskameraden Schmitt , der 54,7 Sek . benötig ^
Ueber 100 Meter gab es einen Stuttgarter Sieg dur »
Heck in 11,4 Sek . vor Schmitt . Post Karlsruhe , 11 .5 s " ;
4. wurde Moll . Post Karlsruhe , in 11 .9 Sek . Ueber
5000 Meter gab es den einzigen Doppelersolg der Stu " '
garter . Hier siegte Maier in der großartigen Zeit ve »
15 :21 .6 Min . vor Helber - Stuttgart 15 :30 .? Min . 3 . wur «
Ewald - Kar,srulie in 16 :18 .6 Min ., und 4 Eberbard .
Post Karlsruhe , in 16 :24 .8 Min . Im Sockisprung fW "
Müller - Stuttgart mit 1,63 Meter vor Veit -KarlSttim
1 .53 Meter . Im Ajeitsprung Kischer-Stuttgart mit
Meter vor Scbnäbele -Karlsruhe 5.93 Meter . Bei de»
Kranen gab es folgende Karlsruher Erfolge : 100 Metels
1. E Martin und Mais « beide 14 .0 Sek . : Weitsprun » .
1. Kirn 4,63 Meter . 3 . Maisch 4,20 Meter : Speerw »« -
1. Werner 31,10 Meter . 3 Kirrstetter 28 .46 Meter :
k»s : 1 . Kirn 29 .77 Meter , 2 . Kirrstetter 28 .00 MetH
Kngelstoß : 2 Kirrstetter 8 .87 Meter . 3 Werner
Meter : 4 mal 100- Meter - Stasfel : 1 . Karlsruhe 56,6 2 «' "
80 Meter Hürden : 3 . Eckert 16,0 Sek . Er "-

Sport in Kürze
Auf der Singcner Radrennbahn gab es

teruationale Amateur - Rennen , bei denen der
deutsche Jugendmeister Lueian Gillen
laitd ) im Fliegerkamps den Niederländer
Bijster , den deutschen Meister Voggenreitcr
( München ) und den Berliner Meister Bnuzel
schlug .

Württembergs Fechteeinnen gewannen t"
Sckramberg einen Gau - Vergleichs kämpf gegen
Baden mit 11 : 5 Punkten .

Die elfässische Meisterschaft im Frauen -
Basketball liegt nur noch zwischen der SpVM -
Mülhausen und dem SV Straßburg . Mül¬
hausen gewann das erste Endspiel knapp mit
28 :27 ( 14 :9) Punkten und muß nun am 11 . Juni
zum Rückspiel nach Straßburg .

Karl Ktttsteiner lLSV . Mainz ) kam beim
Düsseldorfer Rad - Rundstreckenrennen über
65,1 Kilometer hinter Heuser ( Dortmund ) , der
in 1 :49 : 10 Stunden siegte , auf den zweiten
Platz .

Was bringt der Rundfunk I
Retchsprogramm :

7 .30— 7 .45 Eine Sendung über Werkstoffe zum
Hören und Behalten : Lehm , Stro »-
Rohr

11 .80 — 12 .00 Ueber Land und Meer (nur Berlin .
Leipzig , Posen )

12 35—12 .45 Der Bericht zur Lage ,
12 .45 —14 .00 Konzert des Niedersachsenorchesters.

Leitung : Otto Ebel von Sosen
15.00— 15 .30 Dreißig Minuten mit Joseph HaydN
15 .30—16 .00 Solistenmnsik
16 .00— 17 .00 Buntes Nachmittagskonzert
17 .15— 18 .30 Ein musikalischer Spaziergang
18 .30—19.00 Der Zeitspiegel
19 .15—19 .30 ssrontberichle
19 .45—20 .00 Stimmen unserer Dichter _
20 .15 —21 .00 Melodien vom Morgen bis zur Mittel

nacht
21 .00—22 00 Die bunte Stunde

Deutschlandscnder : . Ä17.15 —18.30 Orchester- , Chor- und Kammermuftk WjJ
Georg Benda , Paul Höffer , Iof «p»
Havdn u . a .

20.16—21 .00 Klarin ettcnquintett von Mozart ,
spielt von der Kammermusikvereinigun »
der B « rliner Philharmoniker _

21 .00—22.00 „Die Pilger von Mekka' . GingN""
von Gluck

Familien - Anzeigen

. Durch einen TerrorangrifT
wurde uns unsere innigstge -
liebte , treusorgende Mutter ,

uns . geliebte Tochter , Schwester ,
Schwiegertochter , Schwägerin u .
Tente und meiner lieben Liesbeth

Elisabeth Schwer Wwe .
geb . Gruben , im Alter von 38 J
jäh entrissen .
Karlsruhe .

In tiefem Schmerz : Frünzl und
Marsell Schwer als Kinder ; Willi
und Alma Briesemeister ; Ursula
Briesemeister ; Georg Gruben und
Fam .; Emilie Schwer , Witwe ;
Resi Schwer und Kinder ; Erna
Ruthsatz .

Beerdig .: Mittw . , 31 Mai , 11.30 U.

Allen Freunden u. Bekannten
die schmerz !. Nachricht , dafl
uns . ib ., herzensgut . Sohn . Bru¬

der , Schwager u . Onkel , Schreinerm .
Hans Kiefer

Rev .-Oberwachtm . d. Sch . d . Res . ,
im Alter von 36 J . bei einem Flie¬
gerangriff von uns genommen wurde .
Karlsruhe .

In tiefem Schmerz : August Kiefer ,
Hausmeister u . Frau ; Obgf . Aug .
Kiefer jr ., z . Zt . in Urlaub ; Gefr .
Wilh . Schurff u . Fam . ; Obgefr .
Karl Kiefer ; Obgefr . Karl Ruß¬
weiler u. Farn . ; Jf -Hascher Willi
Sänger und Fam . u . alle Anverw .

Beerdigung : Mittwoch , 31. Mai 44,
16 Uhr , in Knielingen .

Ein hartes Schicksal entriß uns
hei einem Fliegerangriff mein

<£2^ herzensguter , innigstgeliebter
Mann , der treu -9. Vater sein . Kindes

Emil Schorb
im Alter von 41 Jahren .
Karlsruhe .

In tiefem Leid : Berta Schorb geb .
Huber u. Sohn Friedrich Schorb ;
Fam . Antod Schorb ; Fritz Schorb ,
z . Zt . Wehrm . u . Fam . ; Frieda
Burkart ; Frau Berta Pfeffer geb .
Schorb u . Max Pfeffer , z . Zt . im
Laz . und Kind ; Helene Ziegler ,
Witwe , geb . Schorb und Kinder ;
Anna Knell geb . Schorb und alle
Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 31 . 5. , 12 Uhr ,
auf dem Ehrenfriedhof in Karlsruhe .

Ein hartes , unerbittl . Schick¬
sal entriß uns durch einen
Fliegerangriff aus einem ar¬

beitsreich . Leben meinen Ib ., her -
zensgt . Mann , uns . guten , treusorg .
Vater , Sohn , Bruder , Schwager u .
Onkel , Oberpostsekretär

Pg . Karl Wunsch
im Al'ter von nahezu 49 Jahren .
Karlsruhe .

In tief . Leid : Frau Emma Wunsch
geb . Finkbeiner u . Kinder Emmi ,
Mia u . Karl nebst all . Anverw .

Beerdigung : Mittwoch , 31.5., 12 U .

Bei einem Terrorangriff fand
unser Ib . Bruder u . Schwager

Fritz Kohlmüller
und meine Tochter , Schwester und
Schwägerin

Elsa Kohlmüller
geb . Bürkle , den Tod .
Karlsruhe .

Fam . Kohlmüller u . Fam . Bürkle .
Beerdigung : Mittwocfh , 12.00 Uhr ,
Hauptfriedhof .

Ein unerbittlich . Schicksal ent¬
riß uns durch einen Terroran¬
griff meinen lfo. Sohn , uns . her¬

zensgut . Bwider , Schwager u . Onkel

August Cuntz
48 Jahre alt , seine liebe Frau , unsere
gute Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Marie Cuntz
geb . Hug , 44 Jahre alt und Kinder

Anneliese, maria u. August
22 Jahre 20 Jahre 14 Jahre

Karlsruhe .
In tiefem Leid : Anna Cuntz , Wtw .,
geb .Dinies ; Fam . Hug,Gengenbach ;
Karl Cuntz , z . Zt . im Felde und
Frau Sofie ; Rudolf Cuntz , z . Zt .
i . Felde u. Frau Anna ; Otto Cuntz ,
z . Zt . i . Felde u . Frau Ruth ; Franz
Pech u . Frau Gretel geb . Cuntz ;
Emil Goldschmidt und Frau Anna
geb . Cuntz ; Liesel Cuntz .

Beerdigung : Mittwoch , 31 . Mai 1944,
12 Uhr , Ehrenfriedhof .

Unsere lb . Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Anna Maier
Schneiderin , wurde das Opfer eines
Terrorangriffs .
Karlsruhe .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emma Maier , Karlsruhe ; Familie
Karl Maier , Konstanz ; Fam . Jos .
Maier , B .-Lichtental ; Fam . Otto
Maurer , Karlsruhe ; Fam . Otto
Ritter , Karlsruhe ; Familie Karl
Huber , Karlsruhe .

Beerdigung : Mittwoch , 31. Mai , 12
Uhr , auf dem Ehrenfriedhof .

Ein hartes unerbittl . Schicksal
entriß uns durch ein . Terror -
Angriff unsere liebe Tochter ,

Schwester , Schwägerin und Tante

Liesel Reich
im Aller von nahezu 25 Jahren ;
unser Ib . Enkelkind u . Sonnenschein

Rolf Dieter Scherer
im Alter von 4 Jahren .
Karlsruhe , Lahr , Offenburg , Has¬
lach , Pirmasens .

In tiefer Trauer : Josef Reich und
, Frau Emmy geb . Strickler ; Uffz

Erich Reich u . Frau ; Feldw . Otto
Scherer u . Frau Trudel geb . Reich ;
Schwesterchen Karin u? Großm .
Rosa SCherer sowie alle Verw .

Beerdigung : MHtwoch , 12 Uhr .

Der Herr über Leben u. Tod
hat meine lb . Frau u . unsere
liebe , gute Mutter , Schwieger¬

mutter und Tante , Frau

Elisabeth Grimmig
geb . Augusitdörfer , geb . am 11. 11.
1887, bei einem Terrorangriff für im¬
mer aus unserer Mitte gerissen .
Karlsruhe .

In stiller Trauer : Ober Zugführer
Franz Grimmig ; Anna Grimmig ;
Frida Breyer geb . Grimmig und
Michael Breyer , z . Zt . b . d . Wehr¬
macht ; Irma Neureuther geb/Grim -
mig u. Heinz Neureuther , z . Zt . b.
d . Wehrm . u. alle Anverwandten .

Beerdigung : 31. Mai , 1944, 15 Uhr ,
Hauptfriedhof .

Freunden und Bekannten die
schmerzl . Nachricht , daß mein
geliebter Mann u . £uter , treu¬

sorgender Vater , unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel , Mei¬
ster der Sch .-Pol .

Ernst Werner
durch einen Terrorangriff , im Alter
v. 54 J ., jäh von uns gerissen wurde .
Karlsruhe .

In stiller Trauer : Frau Johanna
Werner geb . . Schüßler ; Alfred
Werner , Uffz . und Angehörige .

Beisetzung : Mittwoch , 31 . Mai 1944,
15.30 Uhr , in Spielberg .

Unerwartet rasch u. für uns
■ S B alle noch unbegreiflich , ist

meine lb . Frau , unser gutes
Mütterlein » Schwester , Schwägerin
und Tante

Helene Seybold
geb . Schuhr , einem Terrorangriff
zum Opfer gefallen .
Karlsruhe .

In tiefer Trauer : Hermann Sey¬
bold , z . Z . in Urlaub ; Gerlinde ;
Fam . Christian Seybold ; Familie
Rudolf Schuhr u . alle Verwandte .

Beerdigung : Donneritag , 1. Juni 44 ,
14.00 Uhr , Hauptfriedhof .

Obgleich schon pensioniert ,
dennoch wieder für Deutsch¬
lands Sieg in den Dienst ge »

treten , gab mein lieber Mann , der
treue Vater s . Kinder u . Schwager

Max Oehmke
bei einem Fliegerangriff im Alter
von 74 I . sein Leben für des Rei¬
ches Zukunft .
Karlsruhe .

Lucie Oehmke geb . Peltz ; Rein¬
hold Oehmke , z . Z . Wehrmacht ;
Lucie Oehmke , Reichsbahngehilf . ;
Fritz ^Peltz , Lehrer a . D .

Beisetzung 12 Uhr auf dem Ehren¬
friedhof .

JSL | Nach Gottes uuerforschlichem
W5J Ratschluß wurde bei einem

Fliegerangriff mein lb . Cfatte
unser lb . Bruder , Schwager , Onkel ,
Großonkel und Urgroßonkel

Otto Fuchs
aus unserer Milte gerissen .
Karlsruhe .

In tiefer Trauer : Maria Theresia
Fuchs geb . Sitterle : Fam . Niekum ;
Fam . Wendling ; Fam . Hertweck ;
Fam . Sitterle , Ottndlingen .

Beisetzung auf dem Ehrenfriedlhof
am 1. Juni , 12 Uhr .

Bei einem Fliegerangriff mußte
meine liebe Frau , unsere her -
zensg . Mutter , Schwiegermut¬

ter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Berta Föll
geh Kemmler , ihr Leben hingeben .
Karlsruhe .

In tiefer Trauer : Der Gatte : Paul
Föll ; die Söhne : Paul Föll , z . Zt .
Wehrm . u. Frau ; Hugo Föll , z . Zt .
Wehrm . u. Frau ; Willi Föll , z . Zt .
Wehrm . u. Frau u. 2 Enkelkinder
Ingrid u. Norbert ; die Schwester
Emilie Benkert , sow . alle Anverw .

Feuerbest . : Mittw ., 31. 5. , 12 Uhr .

Schmerzerfüllt geben wir die
traurige Nachricht , daß mein
Ib ., gut . Mann , der stets treu -

sorgende Vater seiner beiden Kinder ,
unser lieber Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Fritz Schuler
Revieroberwachtm . d . R ., bei einem
Terrorangriff in Ausübung sein . Dien¬
stes im besten Mannesalter von 401/*
Jahren den Heldentod für seine ge¬
liebte Heimat starb .
Karlsruhe .

In tiefem Schmerz : Frau Trudel
Schuler geb . Rodler u. Kinder :
Renate und Hans -Dieter ; Geschwi¬
ster , Schwiegermutter , Schwägerin
nebst Anverwandten .

Beerdigung , Mittwoch , 31. Mai , 8 .00
Uhr , Ehrenfriedhof Karlsruhe .

Mein guter Kamerad u. ge¬
liebte Frau , meine lb . Mama ,
unsere Tochter , Schwester u .

Schwiegertochter
Friedel Zier

geb . Karcher , ist im blühend . Alter
v. 37 J . bei einem Fliegerangriff
in die Ewigkeit gegangen . Sie hat
unseren Buben , mein lb . Briiderleüi ,
unser Enkelkind

Peter Zier
im 9. Lebensjahr mit sich genomm .
Karlsruhe .

In tiefer Trauer : Dentist A . Zier ,
z. Z . Uffz . b . d . Wehrm . ; Christel
Zier , z . Z . St . Vincent .-Kranken -
haus ; Eltern u . Großeltern .

Einäscherung : 1. 6. 44, 10 Uhr .

Hart traf uns das Schicksal .
Durch einen Terrorangriff
wurden uns unser lb . Bruder ,

Schwager und Onkel , Kaufmann
Carl Hat

unsere Hebe Schwägerin , Schwester
und Tante

Anna Hat
geb . Braun

u . uns . lb . Schwester u . Schwägerin
Emma Haf

miitten aus arbeitsreichem Leben
jäh entrissen .
Karlsruhe , Berlin , Pforzheim , Brook¬
lyn (USA .) .

In tiefem Schmerz : Emil Haf und
Frau Risa , geb . Tiefenbacher ;
Otto Schneider u. Frau Johanna ,

feb
. Haf ; Max Schneider u . Frau

tefanie , geb . Haf ; Wilhelm Metz
und Frau Rosa , geb . Haf ; Josef
Stühler u. Frau Klara , g«b . Haf ;
Oskar Haf und Frau Anna , geb .
Gutenberger ; Josef Haf und Frau
Helene , Finefurth ; Fam . Ad . Braun .

Beisetzung der Opfer am Donners¬
tag , 1. Juni , vormittags 9 Uhr .

Unser ganzes Glück , mein in-
nigstgel . Mann u . edler treuer
Lebenskamerad , mein stets

treusorg . Vater , unser lb . Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Megerle
Meister der Schutzpolizei , wurde
uns durch ein grausames Schicksal
entrissen Von . Rußland durfte er
zurückkehren , um in der Heimat
durch einen Fliegerangriff in Aus¬
übung seines Dienstes , kurz nach
seinem 40. Geburtstag s?.in Leben
zu opfern .
Karlsruhe .

In unsagbarem Leid : Frau Paula
Megerle u. Fam . ; Johann Megerle
u. Fam ., Bruchsal ; Andreas Me -
gerla u. Fam ., Bruchsal ; Robert
Megerle u . Fam ., Pfungstadt ; Paul
Einzmann u . Fam . , Straßburg ; Otto
Ganther mit Frau , Stuttgart .

Beerdigung : Donnerstag , 10.30 Uhr .

Bei einem Fliegerangriff wurde
mir meine Hebe Frau

Luise Möhringer
geb . Oberst , unsere liebe Nichte

Emma Mährel
jäh entrissen .
Karlsruhe .

Die trauerden Hinterblieb . : Jo ŝef
Möhringer u . Anverwandte ; ram .
Jakob Oberst und Anverwandte ;
Fam . Karl Mährel .

Beerdig . : Mittwoch , 31. 5., 13 Uhr .

Unsere Ib ., gute , stets treu¬
sorg . Mutter , Schwiegermut¬
ter , Schwägerin und Tante

Mlna Farschon Wwe .
wurde bei einem Fliegerangriff aus
unserer Mitte gerissen .
Karlsruhe .

Namens aller Hinterbliebenen :
Walter Farschon .

Beerdigung : Mittwoch , 12 Uhr .

Bei einem Terrorangriff wurde
uns unser lb . einziger Sohn
und Neffe

Kurt Seiler
kaufm . Lehrling , Bew . der Kriegs¬
marine , kurz vor seinem 17. Ge¬
burtstage , jäh entrissen .
Karlsruhe .

In tief . Leid : Gustav Seiler und
Frau Luise geb . Wieland ; Wilh .
Wieland , Gefr . , z . Z . Url . ; Hans
Wieland , Obfw ., z . Z . Url . ; Hel¬
mut Wjeland , Fw ., WiThelmshav . ;
Auguste Wieland geb . Teschke ;
Kurt Erzinger , Uffz . , z . Z . Ital . ;
Auguste Erzinger geb . Seiler ;
Kurt Erzinger , kaufm . Lehrling .

Beisetzung : Mittwoch , 31 . Mai , 12
Uhr , auf dem Ehrenfriedhof .

Durch einen sinnlosen Bomben¬
angriff wurde mir mein ganzer
Lebensinhalt und mein Lieb¬

stes genommen .
Irma Hfifner

geb . Volk , 30 Jahre itt

ChrIfta Hafner , Urfulalläfner
6 Jahre 3 Jahre

Karlsruhe .
Wilh . HMfaer, i . Zt . San .-Obgefr . ;
Maria Hlfner , Witwe ; Familie
Josef Volk .

Beisetzung : 1. Juni 1944, 8.30 Uhr .

Unser lieber Sohn und Freund

Ignaz Burak
wurde das Opfer eines Terroran¬
griffs . Er erreichte ein Alter v. 22 J .
Karlsruhe -Rüppurr .

In tief . Herzeleid , im Namen sei¬
ner noch unbenachrichtigten , z . Zt .
in Galizien wohnenden EHern :
Johann Kopij .

Beerdigung : Mittwoch , 31 . 5., 12 Uhr ,
auf dem Ehrenfriedlhof Karlsruhe .

In treuer Pflichterfüllung als
Hauptwachtm . bei der Schutz¬
polizei , fiel bei einem Flieger¬

angriff mein innigstgeliebter Mann ,
der treusorgende Vater seiner beiden
Töchterchen , unser lieber Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn und Schwager

Willi Schllle •
Kaufmann , im Alter von 38 Jahren .
Karlsruhe .

In tiefer Trauer : Lina Schille geb .
Hohn u. Kinder Helga und Doris ;
Frau Frieda Schille geb . Lorenz ;
Fam . Altergott , München ; Fam
Löffler , Reutlingen ; Erna Schille ;
Fam . Ludw . Hohn u . Angehörige .

Beisetzung : Mittwoch , 8 Uhr , auf
dem Hauptfriedhof .

Bei einem Terrorangriff fiel
mein über alles geliebt . Mann ,
der treubesorgte Vater meines

kl . Sohnes , mein lb . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager

Pg . Robert Bohn
Zuigwachtmeister d . R ., Inh . d . Ost¬
medaille u . des Verwundeten -Abz .,
geb . 16. November 1901.
Bruchsal .

Im Namen aller Angehörigen :
Gretel Bohn geb . Freund u. Sohn
Wolfgang .

Beisetzung : Mittwoch , 31. 5. 15 Uhr ,
auf dem Friedhof in Bruchsal .

jJBLi Tieferschüttert geben wir be -
piwS| j kannt , daß unsejj lieber Bru -

der , Schwager und Onkel

Hans Clos
Friseurmeister , bei einem Terroran¬
griff plötzlich v. uns gerissen wurde .
Heidelberg , München , Mitterndorf b.
Dachau , Tittmoning (Obb . ) , Bell¬
heim (Pfalz ) .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdig . : Donnerstag , 1. 6., 11.30 U .
Trauergottesd . : 9 Uhr , St . Stephan .

Unfaßbar schwer traf mich das
Schicksal , mein herzensguter
Mann

Albert Stull
wurde mir im Alter von 36 Jahren
dvrch einen Fliegerangriff entrissen .
Durlach .

Thea Stulz und Angehörige .
Beerdigung : Donnerstag , 16 Uhr , in
Durlach .

Ein hartes , unerbittl . Schicksal
nahm mir durch einen Flieger¬
angriff aus einem arbeitsreich .

Leben , nach wenigen Jahren glückl .
Ehe meinen besten Lebenskameraden

Emil Stulz
im Alter von 42 Jahren .
Durlach .

Elsbeth Stulz und Angehörige .
Beerdigung : Donnerstag , 1. Juni 44 ,
16 Uhr , in Durlach .

Unerwartet schnell erhielten
wir die unfaßbare Nachricht ,
daß mein guter , innigstgel .

Mann , unser lb . Bruder , Onkel u .
Schwager

Karl Süß
bei einem feigen Fliegerangriff im
Alter v. 65 J . sein Leben geopf . hat .
Spöck , Schillerst !-. 13, 30. 5. 44 .

In tiefem Schmerz : Frau Mina
Süß geb . Hofheinz u. alle Anv .

Beerdigung : Mittwoch , 31 . Mai
1944, abends V«7 Uhr .

Mein lb . Mann , unser guter
Vater u . Bruder

Georg Mayl
starb im Alter von 54 J . in Aus¬
übung seines Berufes durch einen
Fliegerangriff .
Wiesental , 30 . Mai 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna geb . Heger u . beide
Töchter Berta Mahl geb . Mayl u.
Elise Mayl ; Fritz , Josefine , Frieda
u . Karl ü. alle Verwandten .

Gott der Allmächtige hat nach kurz ,
schwerer Krankheit uns . liebes , un¬
vergeßliches Kind , mein gutes Brü -
derle , uns liebes Enkelkind u . Neffe

Gerhard Kunz
im Alter von 11 J . zu sich gerufen .
Daxlanden , Pforzheim , Landshausen ,
Rheingenheim , den 31 . (Mai 1944

In tiefem Schmerz : Albert Kunz ,
z. Zt . im Osten u. Frau Elisabeth
geb . Wolf , Hermann Kunz , z . Zt .
im Osten u. Braut ; Alois Kunz u .
Frau Ottilie u. alle Angehörigen .

Beerdigung : Donnerstag , 1. Juni ,
16 Uhr , v . Trauerhaus Pfalzstr . 7 .

Statt Karten . Der Herr hat unsere
liebe Tante

Luise Schechter
plötzl . u . unerwartet zu sich gerufen .
Karlsruhe , den 30 . Mai 1944.

Für die Leidtragenden : Hugo
Schechter , Pfarrer .

Beerdigung : Mittwoch , 31 . Mai 1944,
15.30 Uhr , Hauptfriedihof Karlsruhe .

Amtliche
Bekanntmachungen

Gott dem Herrn über Leben u. Tod
hat es gefallen , meinen lb . Mann ,
uns . guten Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder und Onkel

Ludwig Holderer
Lokführer a . D ., im 70. Lebensjahr ,
nach schwerem Leiden , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen .
Bruchsal , Kippenheim , 29 . Mai 1944

In tiefer Trauer : Anna Holderer
geb . Fuchs ; Fritz Holderer und
Frau Käthe u . Sohn ; Willi Hol¬
derer , Uffz ., z . Z . Wehrm . , und
Anverwandte .

Beisetzung : Donnerstag , um 15 Uhr .

Wir geben hiermit die traurige Mit¬
teilung , daß mein lieber Mann und
unser unvergeßlicher guter Vater

Thomas Fröhlich
nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von 71V» Jahren für immer von
uns gegangen ist .
Baden -Oos , den 30 . Mai 1944.

In tiefer Trauer : Frau Maria
Fröhlich geb . Krieg ; Alfons Fröh¬
lich , z . Zt . im Felde ; Theodor
Fröhlich , z . Zt . im Felde u . Frau
Martha geb . Friedmann ; Maria
Dietrich geb . Fröhlich ; Karl Diet¬
rich , z. Zt . Wehrm . Enkelk . Meini .

Beerdigung : Donnerstag , 17.00 Uhr ,
von der Friedhofkapelle Oos aus .

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werd
verteilt je Person etwa 500 g See
fische u . zwar : am Mittwoch (31 .5.)
Ernst , G .-Fiied ' ichstr ., 7717 ?? u . 1-55
Geisert , Ad .-Hitler -Str . 56, 2581—2590
Hübelt , Markthalle , 1261—T590
Lauser , Ostendorfpl . 741—778 u . 1—20
Lehmann , Goethestr . 25a , 976—1080
Ptannkuch , Rl . Durlach , 6781—7340
Pfefferle , Kaiserallee . 1872—2190
Ratzel . Markthalle , 1266—1570
Schaaf , Boeclchstr . 14, 1556—1415
Schmitt , Bernhardstr . . 811-845 u . 1-20
Schöffler , Ad .-Hitler -Str ., 1071—1170
Union , V. Kaufst ., Kalserstr ., 766—»51
Gebr . Walter . Rl>e !nstr . 69, 1—50
Winter . Markthalle , 1216—1555

am Donnerstag (1. 6.)
Pfefferle , Erbprinzenstr . 25, 4956
bis 5254 und 1— 150
Haas . Hirschstr ., 5271—5421 u . 1—530
Kissel , Kalserstr ., 5081—5430 u . 1— 120
Nordsee , Kaiserstr . 153, 10046- 11Ö00
Schindele , Kaiserstr . 207, 5851—6470 .
Die aufgeru 'f . Verbraucher sind ver¬
pflichtet , die Fische pürvktl . abzuh . ,
da sonst der Anspruch verfällt .
Gefäße bzw . Papier mitbringen .
Khe ., 30. 5. 44. Der Oberbürgermei¬
ster der Landeshauptstadt Karlsr . ,
Ernährungsamt — Abt . B. __

Nach Gottes unerforschlichem Willen
ist am 26 . 5. nach langem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden , wohl¬
vorbereitet , unser lb . Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Emil Wischinevski
im Alter von 23 Jahren für immer
von uns gegangen .
Offenburg , den 30 . Mai 1944.

In unsagbarem Schmerz : Stefan
Wischinevski u . Frau Maria geb .
Knapp ; Antonia Wischinevski ,
Schwester ; Eduard Kellermann u.
Frau Anni geb . Wischinevki ;
Valentin Mirbauer u . Frau Elisa¬
beth geb . Knapp und Kind .

Beerdigung : 31. Mai , um 15.00 Uhr .

Karlsruhe . Die Inhaber v . Raucher¬
karten für die 63 . Versorgungsper .,
die von dem Wirtschaftsamt der
Stadt Khe . ausgegeben sind . erh .
vom Tage der Veröffentl . an bis
25. Juni auf den Abschn . 1/63 ein¬
malig folg . zus . Zuteilg . Die Inh .
von M-Karten 10 Zigaretten , die In¬
haber von F-Karten 5 Zigaretten .
Soweit der Tabakhandel in der
Lage ist , anst . der Zigaretten Zi¬
garren od . Rauchtabak abzugeben ,
steht einer solchen Abgabe im
Rahmen d . entspr . Punktzahl nichts
im Wege . Karlsruhe , 30. 5. 1944 .
Der Oberbürg erm ., Wirtschaftsamt I

bis zu diesem Zeitpunkt aus
sehen einen Betriebsbogen nlcn
erhalten haben , müssen einen aj*

1

dem Rathaus . Z. 19. sof . anfo ^
0 '

Ich mache darauf aufmerksam , 6«
Betrlebsinh ., welche ihre
nicht anmelden , keinerlei Zuteliy *

von Handelsdünger erhalten w ^
ro «

Die Bewirtschafte !- oder deren
treter sind nach der Verordnung
Uber Auskunftspflicht vom 13. -W'
1925 ges . verpfl ., die erforderlich
Angaben zu machen . Es ist d arTT

n
zu rechnen , daß im Anschluß ®
diese Erhebung Kontrollerhebung ^
stattfinden . Wer falsche oder
vollst . Angaben macht , hat lisc
Maßgabe der besteh , qes . Besti "1"

mungen eine strenge Bestrafung *

gewärtigen . Lahr , 26. Mal
Der Oberbürgermeister .

Gesundheitswesen ^
Karlsruhs Dr. med . Erml SMrJ|[

prakt . Arzt , zu gel . zu all . Kranken '

kassen , Hardstr . 21, ll .% v. F®
zurück . Sprechstund , tägl .,
Sonntags , 8—9Vi Uhr , Mo ., Mj"
Fr . 18V»— 19V!, DI., Do . 15V»—17V' .

Theater
Staatitheat . Mi . J1J ., 19.00, 27.

Torquato Ta»«o . — ICI. Th. MI. ®
19.00 : Mit meinen Augen . ^

Filmtheater
• Jugendliche Uber 14 Jahre zu9 * '

* » Jugendliche niciit zu gelassen . ^
Ufa u. Capitol . 2.50, 5.00 u . 7.30

„ Schrammein " . Ein heit . Wlen -F» "1

mit Harell . Holt , Hörb ig er . Moyl :

GLORIA . Resir 2.50, 5 oö; 7.50 ,.l 'f
besbrlefe " . H. Thimig , K. Ha»« '
P. Hubschmid . Ein frohgelaunt, ,
l>fa -Fllm mit tchw -nqv .

Pall . 2 .50, 5.00, 7.30 „ Glück un" ,
wegs " . Ein entzück . Lustsplej ^ -

Atlantlk . „ Himmel , wir erben •
Schloß ". 2.45, 5.00, 7.15

Kammer . 2.45, 5.00, 7.15 U. „ Ein
Whrt « b " . ♦♦ ^

Rheingold . 5 .00, 5.15, 7.30 Uhf :
schlag auf Baku ". *

Schauburn . 3.00, 5. 15, 7.30 :
schlag aul Baku ".*

Karlsruhe . Brennholzabgabe . Gegen
Vorzeigung des gelben Personal¬
ausweises für die Lebensmittelver¬
sorgung werden ab Mittwoch , 31.
Mai , von 14— 17 Uhr f . Kochzwecke
pro Haushalt bis zu 2 Ztr . Brenn¬
holz abgegeben u . zwar 1. Ritter¬
straße — Zugang vom Schloßplatz ,

'

2. Wilhelmstr . — Zugang von der
Luisenstraße . Weitere Abgabestell ,
werden noch bekannt gemacht .
Khe . 31. 5. 44. Stadt . Tiefbauamt .

Durlach . Skala . 3.00, 5.15, 7.30
Wlldvogel ". * * ^

Durlach . M.T. 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr'

„ Gabriele Dambrone " . * *

Durlach . Kill . „ In flaanwM ".
Ettlingen . Uli . Di —Do . Je 7.30 Ühr

„ Ave Maria " .* * ^

Konzerte

Bruchsal . Diejenigen , welche trotz
meiner Aufford v . 3. d . M . die
Ihnen zusteh . SOnderberugsausw
auf welche es an Stelle der nicht
bezog . 3 Ztr . Speisekartoffel , Rog¬
genmehl bzw . Roggenbrot gibt ,
nicht abgeholt haben , können die
Ausw . nunmehr am Donnerstag ,
1. Juni , v . 8—1'2 U. erhalt . Bruchsal ,
50. 5. 44. Kartenausgabeslelle

Lahr. Auf Anordnung des Reichs¬
ministers für Ernährung u . Landw .
Ist im Mai 1944 wie allj . eine Bo
denbertutzungserhebur >g durchzu¬
führen . Die hierfür von der Stadt
best . Zithler geben an Betriebe mit
einer Bodenfläche von 0,50 ha u .
mehr einen Betriebsbogen zur
Feststellung u . Eintragung der Be -
triebsflSche , sowie der Anbaufl .
aus . Erwerbsgartenbaubetriebe , so¬
wie Erwerbsobst - u . Weinbaubetr
haben die Vordrucke auch auszu¬
füllen wenn ihre Bodenfläche klei¬
ner ist als 0,50 ha . Betriebsinhaber ,
die eine Fläche von weniger als
50 a nützen , werden nach Ihren
Bewlrtschaftungsverhältn . durch die
Zähler befragt . Der Betriebsbogen
Ist sorgt auszufüllen u . den Zäh¬
lern bis spät . Mittwoch , 31. Mal ,
zurückzugeben . Betriebsinti . , dl «

Elisabeth Bischoff (Violine ),
jof -

Hobohm (Klavier ) spielen
7. Juni , 19.50 Uhr , Im Künstlern »"

Corelli : La Folla , Beethoven : * ,
vlersonate As -dur Op . 110, Bran
Violinsonate d -moll Op , 108, St:
bert : Rondo brillant . Karten .,
1.50 (Stud .) bis 5 m bei »A
Neufeldt . Waldstr . 81 (10- 12 "Sa
3—4) , H. Maurer , Kalserstr . '

(9—12 u . Abendkasse .

Veranstaltungen
..Von Tod >i. Auterstehung " sPr,

'
ier-

Di., 6 . Juni , 19.30 Uhr , Im K" " 5'
p f.

haus Hauptmann d . R. a . " ■ ü$
Phil . G. Troberg , Schriftstell . V
München , in Vers u . Prosa L
Manuskript . Karten zu 1 50 , " ,j | ,
2 .—, Stud . 1.— bei Kurt Neuf « '

H>
Waldstr 81 (10- 12 u . 5—«>
Maurer (9—12) u . Abendk .
sglna . 19.50, Mittw . u . Sonnt . ®1'#.
15.50 : „ Artistische Delikate ««̂

Vere/nsrep i & ter ^
Obst - u. Gartenbauverein , ^ "/ '

f/tr .
Düngemittelausgabe Blumenio ,
12, tägl . von 8- 12 u . 14— ?0
an Grundstücksbesitzer von , ^t
Ar , die kein sonst . Kont ng

^ ,.
besitzen , nach Ar berechne ' -
alledskarte u . 2 Säcke
Ausgabeschi . 17. «. Der Ver « ' "

»
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